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tlr. 16 Stettin, IS. Zlugust 193C IC. Jahrg.

Die wfrfsdiafflidie Veffledifung des Warenhandels Stettins 
und der Provinz.

Von D r. K r
Die augenblickliche Situation im W arenhandel 

Wird gekennzeichnet durch eine außerordentliche 
Konkurrenz sowohl beim Großhandel wie auch beim 
•Einzelhandel; die im wesentlichen auf zwei Momente 
zurückzuführen ist: Verluste großer Absatzgebiete 
und Verschlechterung der Kaufkraft, insbesondere 
bei der ländlichen Bevölkerung. Auf die allgemein- 
wirtschaftlichen W irkungen dieser Ursachen soll 
picht des Näheren eingegangen werden, sie sind 
px anderen Zusammenhange bereits oft genug er
örtert worden, wenn es schließlich auch immer 
Rieder betont werden muß, in welch schwieriger 
Lage sich der Osten befindet. Die neue Grenz
ziehung im Osten hat, was noch bemerkt werden 
~,arf, z. B. den W arengroßhandel nicht in allen 
teilen gleichmäßig berührt.

Symptomatisch für die Beziehungen zwischen 
k a êugro,ßhandel und Einzelhandel ist die Ver- 

aufsorganisation, die sich lim Gegensatz zu den Zei- 
re? VOr dem Kriege stark verändert hat. W ährend 
ruher die Einzelhändler für den Großhändler eine 
tamrnkundschaft bildeten, die durch den Reisenden 
;es Lieferanten regelmäßig besucht wurde, ist neben 
inei Verstärkung dieser Tätigkeit noch die Bear

beitung der Abnehmer durch Preislisten und Platz - 
Renten hinzugekommen. Die meist wöchentlich zum 

d ers^ndl kommenden Preislisten sollten zunächst
Reisepersonal ersparen. Verkäufe auf Grund 

.lefes  Systems waren natürlich nur dadurch zu er- 
R f d i e  Listenpreise hinter den Offerten der 
i enden zurückblieben. Der Abnehmer hätte sonst 

lne Ursache gehabt, eine schriftliche Bestellung 
rzunehmen. Man kann sich aber leicht davon 

se <L̂zeyi .̂en’ daß trotzdem der Besuch durch Rei- 
nQc keineswegs nachgelassen hat. Die intensivere

u l l ,  S t e t t i n .
Bearbeitung der Kundschaft hat zur Folge gehabt, 
daß eine weit größere Anzahl von Platzagenten vion 
den Lieferanten angestellt worden ist, die man vor 
dem Kriege nur in seltenen Fällen kannte. Auch 
hier das Bestreben des Lieferanten, ständig mit der 
Kundschaft in Fühlung zu bleiben.

Es ist verständlich, daß bei einer derartigen in
tensiven Bearbeitung der Einzelhändler mehr als 
früher auf die kleinsten Preisdifferenzen acht gibt. 
In Unkenntnis der Auswirkung von Kredit- und 
Lieferungsbedingungen werden Geschäfte abge
schlossen, die eher einen Nachteil als einen Vorteil 
bedeuten. Sicherlich ist es übertrieben, wenn von 
einer außerordentlichen Auflockerung der Bezie
hungen zwischen alten Lieferanten und dem E in
zelhändler gesprochen wird. Der Einzelhändler weiß 
immer noch den großen Vorteil eines Vertrauensver
hältnisses zu seinem Lieferanten zu schätzen, das 
sich in einer längeren Kreditgewährung und einer 
besseren Beratung für Zeitpunkt und Ausmaß des 
Einkaufs aus wirkt, ebenso wie in dem Vorteil, aus 
einem wohl assortiertem Lager gut und schnellstens 
bedient zu werden.

Großhändler und Einzelhändler sind gleichmä
ßig interessiert an der Frage des Versandgeschäftes 
und des Filialgeschäftes, das in der letzten Zeit 
besondere Bedeutung gewonnen hat. Es ist schon 
oft genug darauf hingewiesen worden, daß die V er
sandgeschäfte kaum von wirklichen Importeuren 
betrieben werden, und daß die erhöhten Unkosten 
durchaus den scheinbaren Vorteil wieder wettma
chen. Die Filialgeschäfte werden entweder von den 
Fabrikanten oder durch deren finanzielle U nter
stützung betrieben. Zu diesem System sind übrigens 
auch schon Großhandlungen wenigstens auf dem
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Umwege übergegangen, daß solchen nach gleich
mäßigem Muster aufgezogenen Kleinverkauf sge- 
schäften erhebliche Kredite unter der Bedingung 
eingeräumt werden, W are nur von diesen Liefe
ranten abzunehmen. Ob das System der Filialge- 
schäfte Erfolg haben wird', läßt sich zur Zeit noch 
nicht übersehen. Jedenfalls liegt in der einfachen 
Nachahmung amerikanischer Methoden noch kein 
Erfolg begründet.

Eine wichtige Frage für den Großhandel und 
Einzelhandel ist die der Genossenschaften, die als 
Einkaufsgenossenschaften für den Einzelhandel funl- 
gieren. Den Genossenschaften werden sich am ehe
sten die finanziell mehr selbständigen Einzelhänd- 
händler zuwenden. Durch die immer stärkere E in
führung von Markenartikeln ist wohl die Bildung 
von Genossenschaften gefördert worden. Der U m 
satz an M arkenartikeln bei den Genossenschaften 
ist anteilmäßig weitaus stärker als bei den G roß
handlungen, die etwa 10 o/o vom Umsatz M arken
artikel handeln. D a vielfach von Lieferanten von 
M arkenartikeln eigene Vertreter zur Kontrolle und 
Verstärkung der Reklame nach der Provinz ge
schickt werden, die auch gleichzeitig Aufträge ent
gegennehmen, ist es, verständlich, daß die Einzel
händler die Aufträge den Genossenschaften über
schreiben lassen, soweit sie an deren finanziellen 
Erfolg direkt beteiligt sind.

Die zunehmende Bedeutung der Markenartikel 
ist vor allen Dingen auf das Bestreben vieler F a 
brikanten zurückzuführen, ihren Artikel gleichsam 
durch Qualitätsausweis auf dem Markte Eingang 
zu verschaffen. Gebrannte Gerste, Kaffeemischun
gen, Salz, das früher an die Einzelhändler in Säk- 
ken geliefert wurde, Reinigungsmittel usw. werden 
heute in Packungen geliefert. D er Handel mit M ar
kenartikeln bedeutet ein glattes Geschäft, es ver
bleibt ein im allgemeinen ausreichender Nutzen. 
Bei den M arkenartikeln stehen die typischen Funk
tionen des Großhandels nicht mehr so in dem Vor
dergrund, wie bei den anderen Artikeln, die börsen
m äßig gehandelt werden. Für den Stettiner Handel 
liegt eine Erschwerung darin, daß die Marken)- 
artikel franko geliefert werden, d. h. also auch 
nach jeder Provinzstadt. Welchen Anteil am U m 
sätze bereits die Markenartikel erreicht haben, be
weist z. B., daß in einer Großhandlung der P ro
zentsatz am Gesamtumsatz im Jahre 1926 etwas 
mehr als 5o/o betragen hat, während er ejtzt an 
nähernd 14 o/o ausmacht. Zu erwähnen ist noch, 
daß in vielen Prov/inzstädten für Markenartikel Aus
lieferungsläger der Lieferanten bestehen, bei denen 
sich die Einzelhändler direkt eindecken können.

Die Benutzung von Kraftwagen ermöglicht heute 
eine weitaus intensivere Bearbeitung der Provinz- 
kundschaft. In allernächster Umgebung des Sitzes 
des Lieferanten werden die W aren mit Lastwagen 
franko geliefert. Bei größeren Entfernungen kom 
men die Eisenbahnfrachten zur Verrechnung. Der 
Vorteil einer solchen Lieferung liegt nicht zuletzt 
darin, daß die Käufer die W are nicht mehr von. 
der Eisenbahn oder dem Schiffe abzuholen brau
chen. So ist z’. B. ein Fall bekannt geworden, daß 
in einem kleinen Provinzstädtchen der Kunde bei 
Bezahlung der Fracht die Lieferung mit dem Last
wagen vorzieht, trotzdem sein Geschäftslokal nur 
einige 100 Meter vom Bollwerk entfernt liegt. Da

auch die Fahrten mit dem Lastauto manchmal nicht 
immer rationell einzurichten sind, kann gesagt wer
den, daß diese Methode der Kundenbeileferung be
reits auf die Spitze getrieben ist. Die hohen U n
kosten, die den Lieferanten durch Reparaturen, 
Fahrzeugsteuern, Versicherung, Begleitpersonal etc. 
entstehen, stehen oft in keinem Verhältnis zu dem 
erzielten Gewinn. Gerade die erheblichen Unkosten 
bilden einen Zwang zur Forcierung des Geschäftes. 
Neben den bestellten W aren werden fast stets Po
sten mitgeführt, die unterwegs bei Gastwirten und 
Einzelhändlern in den Ortschaften, die berührt wer
den, verkauft werden sollen.

Auch die Provinzgraßhändler bedienen sich zur 
Versorgung ihrer Kundschaft des Lastwagens. Den 
Stettiner Firmen machen nur diejenigen Provinz- 
großhändler beachtliche Konkurrenz, die kapitalkräf
tig genug sind', größere W arenmengen auf einmal 
zu beziehen, um dann mit geringeren Unkosten die 
Kundschaft mittels Lastwagen zu versorgen. Die 
Position der Provinzgmßdsten wird durch Steige
rung der Frachttarife gestärkt, denn sie werden bei 
rationeller Einrichtung ihrer Fahrten in ihrer nähe
ren Umgebung die W aren mit Lastwagen f r a n k o  
Haus liefern können.

Für die Beziehungen des Warenhandels Stettins 
und der Provinz ist auch die Konkurrenz nicht pom
merscher Gebiete (Berlin, Hamubrg, Bremen usw.) 
von Bedeutung. D er Zwang der wirtschaftlichen 
Verhältnisse, den Umsatz zu vergrößern, hat viele 
auswärtigen Großhandelsfirmen veranlaßt, den Ab
satz nach allen näher gelegenen Provinzen zu for
cieren. Diesen Bestrebungen kommt die Einstellung 
einer großen Anzahl von Einzelhändlern entgegen!, 
die instinktiv der Meinung sind, daß z. B. Kaffee, 
Tee, Kakao und sonstige Ueberseeprodukte billiger 
und besser von H am burg oder Bremen bezogen 
werden können. D aß dies nicht zutrifft, ist schon 
des öfteren gesagt worden. Alle größeren und lei
stungsfähigen Großhandlungen sind bestimmt durch 
ihre direkten Beziehungen zu den Importeuren in 
•der: Lage, zu denselben Bedingungen zu liefern. 
Es muß hierbei darauf hingewiesen werden, daß der 
Einzelversand von vielen Artikeln wegen ihres ge
ringen Wertes für einen weiten Platz nicht mehr 
lohnend ist. Im übrigen besitzt der a l t e i n g e s e s s e n e  
Stettiner Großhandel eine viel bessere K e n n t n i s  der 
Bonität der einzelnen Kunden wie Firmen, die sich 
auf die nicht immer zutreffenden Angaben ihrer Rei
senden oder sonstiger Gewährsleute stützen müssen. 
Sicherlich sind auch die Verkaufsspesen der aus
w ärtigen Firmen höher, denn sie besitzen nicht 
diejenige Kontrolle, die die eingesessenen Firmen 
ausüben können. D er Einzelhändler ist oft der 
Meinung, daß er von auswärtigen Firmen, die sich 
p.uf wenige W arengruppen spezialisiert haben, be' 
sonders günstig kaufen können. Da aber z u m e i s t  
eine sofortige Bezahlung und die Abnahme einer be
stimmten Partie verlangt wird, können die \^°r ' 
teile sehr schnell wieder verloren sein. Die Erfah
rung lehrt auch, daß von manchen solcher Liefe
ranten in Zeiten größerer Preisschwankungen die 
Lieferungsverträge nicht innegehalten werden.

Die Beziehungen zwischen Großhändler und 
Einzelhändler in Pommern dauern schon v i e l f a c h  
Jahrzehnte an. Dies ist ein erfreuliches Z e i c h e n  
der: Verbundenheit zwischen Lieferant und Abneh
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mer. Der weitaus größte Teil der Einzelhändler 
hält gern die Beziehungen, die sich durch beidersei
tige Zufridenheit hinausgebildet haben, aufrecht. 
Der seriös eingestellte Einzelhändler wird es immer 
ablehnen, scheinbar günstige Einkäufe bei sofortiger 
Bezahlung zu tätigen, wenn er dadurch seine übri

gen Lieferanten in der Bezahlungsweise beeinträch
tigen muß. Es wird auch sehr viel W arenhändler in 
der Provinz geben, die' auf unerhebliche Preisdiffe
renzen keinen W ert legen, weil sie wissen, daß sie 
von ihren alten Lieferanten infolge der scharfen 
Konkurrenz gut bedient werden.

Aus dem Inferessenhreis des Kolonialwaren- u. Feinkost-Einzelhandels.
Die Staatsumwälzung 1918 machte es auch für 

den Kolonialwaren- und Feinkosteinzelhandel zur 
Notwendigkeit, sich eine geschlossene Orts-, Lan
des- und Reichs- O r g a n i s a t i o n  auf berufsstän
discher Basis zu schaffen. Zwar hatten auch im Frie
den schon an einigen Plätzen kaufmännische V er
eine bestanden. Zu geschlossener Arbeitsgemein
schaft lag damals aber eine Notwendigkeit noch 
nicht vor. Inzwischen ist die berufsständige Organi
sation des Kolonialwaren- und Feinkost-Einzelhan
dels im Bezirk Pommern-Grenzmark restlos durch
geführt. Der Rekofei, Bezirk Pommern-Grenzmark, 
ist in beiden Provinzen /in 210 Orten vertreten. E r 
dürfte damit die größte und am geschlossensten, 
durchorganisierte Gruppe des mittelständischen E in
zelhandels sein. Zur Erledigung des umfangreichen 
Aufgabenkreises wird in Stettin ein Büro unterhal
ten, welches so besetzt ist, daß es alles das für die 
angeschlossenen Mitgliedsfirmen mit Erfolg erledi
gen kann, was diese von ihm verlangen. Geboten 
wird.« insbesondere Rechts- und Steuerberatung, Be
arbeitung von miets- und arbeitsrechtlichen, sowie 
sonstigen wirtschaftlichen, persönlichen oder ge
schäftlichen Fragen; ferner kostenlose Einziehung 
von Außenständen.

Eine im Jahre 1926 eingerichtete Wohlfahrtsein- 
r*chtung, die, vorausgesetzt, daß die Beiträge und 
geringen Umlagen immer regelmäßig bezahlt wor
den sind, an die Hinterblieenen eines verstorbenen 
Kollegen die Summe von RM 1000.— zur »Auszah
lung bringt, hat sich bestens bewährt. Für den 
Nachrichtendienst zwischen Verbandsbüro und M it
gliedsfirmen ist eine Wochenzeitschrift gleich nach 
der Stabilisierung im Jahre 1923 geschaffen worden. 
Diese g r ü n e n  B l ä t t e r  sind schon bei ihrem1 
ersten Erscheinen von den Kolonialwaren- und Fein- 
^steinzelhändlem  günstig aufgenommen. Ihr regel
mäßiges Erscheinen gewährleistet eine enge V er
ö d u n g  zwischen der Verbandsleitung und jeder 
^geschlossenen Mitgliedsfirma.

Die k o m m e r z i e l l e  Lage der Branche ist in 
en 12 Jahren seit Kriegsende nicht besser gewor- 
en. Wie sollte es auch anders sein? Durch die 

freuen Grenzregulierungen sind wichtige Absatzge- 
iete für große Teile der Branche verloren gegan- 

^ um ändern hat das bekannte Sprichwort: 
?>fiat der Bauer Geld, ha t’s die ganze W elt!“ hier 

, ommern-Grenzmark eine ganz besonders große 
Bedeutung.
, Der ortseingesessene Kolonialwaren- und Fein
es t-Einzelhandel hat von jeher nicht allein für 
as Lebensbedürfnis der Stadtbewohner, sondern in 
ttifangreichster Weise auch für das platte Land zu 
0rgen gehabt. In dem Maße, wie die Landwirt-

Organisatorisches.  — K ommerzielles.  — A k tu e l le s .
Von Syndikus D r. M a e d e r ,  S t e t t i n .

schaft mit ihren Erträgnsisen zurückging, zeigten 
sich entsprechende Auswirkungen auch bei der mit 
ihr schicksalsverbundenen Kaufmannschaft.

In diesem Jahre zeigten die Umsätze erneut fin 
kende Tendenz, deren Ausmaß mit 6—10% gegen
über 1929 anzusetzen sein dürfte. Würde sich die 
Branche nicht durchweg mit ihrer außerordentlich 
bescheidenen Lebenhaltung begnügen, würden 
Frauen un‘d Familienangehörige nicht tüchtig im 
Geschäft mitarbeiten, dann würden Stillegungen und 
Zahlungseinstellungen in weitem Maße um sich 
greifen.

Dem jetzigen N a c h l a s s e n  d e r  E r z e u g e r -  
p r ei s e ist der Lebensmittel-Einzelhandel wie von 
jeher unmittelbar gefolgt. Das zeigte sich im H erbst 
vorigen Jahres einwandfrei am Kaffeemarkt und 
laufend bei den Fetten, wie z. B. besonders bei But
ter und Schmalz. Man kann sagen, daß im allge
meinen die Preise für Lebensmittel im Einzelhandel 
gegen die des vorigen Jahres um 10 bis 15% gesun
ken sind.

Wenn bei dem derzeitigen Preisabbau die H an
delsspannen einer Nachprüfung unterzogen werden 
sollten, so kann der Lebensmittel-Einzelhandel für 
sich in Anspruch nehmen, daß seine Spannen durch
aus vertretbar -sind. Das soll an drei W arengat
tungen, die die Hauptumsätze ausmachen, darge
stellt werden.

Bei den l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  Erzeug
nissen beträgt der H a n d e l s a u f s c h l a g  0 bis 18o/o, 
z. B. bei Landbutter 11 bis 12o/0, bei Molkereibutter 
10%, bei Landeiern 10%, bei Zucker 0 bis 5%, bei 
amerikanischem Schmalz 8 bis 10o/o, bei Weizen
mehl 15 bis 18o/o, bei Hülsenfrüchten 15 bis 18o/0. 
Diese Spanne von 0 bis 18 Prozent — durchschnitt
lich 12 Prozent — ist ein offensichtlicher Beweis, 
daß viele, und zwar gerade lebensnotwendige, Güter, 
wie Zucker, mit Verlust für den Einzelhandel der 
Kundschaft zugeführt werden.

Ausgesprochene M o n o p o l -  Artikel sind Zünd
hölzer und Spirituosen. Mit dem 1. Juni dieses 
Jahres wurde der Kleinverkaufspreis für das Paket 
Zündhölzer von 25 auf 30 P fgv also um 20 o/0, erhöht. 
Diese Staatsfinanzmanipulation kostet das deutsche 
Volk jährlich 10 bis 11 Millionen Mark. Trotz aller 
Anstrengungen war der Abwehrarbeit des Kolonial
waren- und Feinkost-Einzelhandels im R ebhstag  ein 
Erfolg leider nicht beschert. Immerhin brachte das 
Monopol "jedoch wenigstens für den Einzelhandel 
einen Festpreis, der auch seitens der im Gesetz be
vorzugten Konsumvereine nicht unterbunden werden 
"darr.'“D er Handels a u f s c h l a g  bei Zündhölzern be
trägt 11 Prozent.

Anders beim B r a n n t w e i n m o n o p o l ,  wel
ches dem Großhandel und der Industrie Richtpreise
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zuerkannte, die man dem Einzelhandel bis heute 
unbilligerweise .vorenthalten hat. Dadurch haben 
die dem Einzelhandel vorgeordneten Handelsstufen 
Spannen von 27 bis 36<y0 für sich in Anspruch neh
men können, während der Einzelhandel hier nur mit 
Aufschlägen von 10 bis 15 o/o rechnen kann, womit 
kaum die Unkosten gedeckt sind.

Bei den M a r k e n a r t i k e l n  interessieren hier 
weniger diejenigen der Gruppe A, welche in der 
Hauptsache Drogen und pharmazeutische Artikel 
umfaßt. N ur so viel sei festgestellt: Wenn hier die 
Handelsspanne größer ist, so liegt für die Oeffent- 
lichkeit kaum eine Veranlassung vor zu irgend
welchen Angriffen. Von den Drogisten ist nicht 
mit Unrecht darauf hingewiesen worden, daß ihre 
Artikel nicht den Lebensstandard des deutschen Vol
kes bestimmen und daß Kosmetika, Parfüms, Kuki- 
rol und sonstige Schönheitsartikel geschmacksmä
ßigen Saisonschwankungen unterliegen, die eine um
fangreiche Lagerhaltung bedingen und bei der dau
ernden schnellen Aenderung des Publikumgeschmak- 
kes mitunter auch große Verluste mit sich bringen.

Bei den Markenartikeln der Gruppe B beträgt 
die Einzelhandelsspanne durchweg 20o/o des V er
kaufspreises, wie z. B .:

Einzelhandelspreis Verkaufspreis
Persil 36 45
Seelig-Kornkaffee 44 55
Kathreiner 44 55
S uni i clit 32 40
Palmin 68 85

Sowohl durch die vom Edekaverband deutscher 
kaufmännischer Genossenschaften gemeinsam mit 
der Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels 
in mehrjähriger Arbeit durchgeführte Statistik, wie 
auch durch die Handelsenquete ist festgestellt wor
den, daß der Kolonialwaren- und Feinkost-Einzel
handel mit ungefähr 8 bis 16 o/o Unkosten gerechnet. 
Demgegenüber stehen die Handelsspannen bei land
wirtschaftlichen Erzeugnissen auf 0 bis 18 o/o, im 
Durchschnitt also 12%, bei Monopol — gebundenen 
W aren auf 10 bis 15 o/0, bei Markenartikeln auf 20 
bis 25o/o.

Damit dürften die Handelsspannen des Lebens
mittel-Einzelhandels in jeder Beziehung als gerecht
fertigt anerkannt werden müssen. Nach Ansicht 
der Branche sind sie sogar unzureichend, da die 
Verzinsung des eigenen Kapitals und die Entloh
nung von mitarbeitenden Familienangehörigen nicht 
berücksichtigt sind.

F ü r  d ie  v o n  d e r  R e i c h s r e g i e r un g  g e 
r a d e  j e t z t . w i e d e r  g e p l a n t e  P r e i s s e n 
k u n g s a k t i o n  e r g i b t  s i c h  h i e r a u s ,  d a ß  
d i e s e  n i e m a l s  e i n  P r o b l e m  d e r  H a n d e l s 
s p a n n e ,  s o n d e r n  a l l e i n  e i n  s o l c h e s  d e r  
P r o d u k t o n s k o s t e n  i s t .

Durchweg ließe sich für die Branche hier nur 
noch sagen, daß die Lagerhaltung im allgemeinen, 
gemessen am Umsatz, immer noch zu groß ist. 
Ein planm äßiger Lagerabbau und weiter eine stän
dige Ueberwachüng des ,,Mindest“ -Lagerbestandes 
dahin, daß er niemals höher gehalten wird, als für 
den Bedarf der Kundschaft notwendig ist, setzt 
für jeden Betrieb erhebliche Mittel frei, die vorteil
hafte Kassa-Käufe ermöglichen.

Kurz vor seiner Auflösung hat der Reichstag 
das M i l c h g e s e t z  und fernerhin das W e i n g e 

s e t z  verabschiedet. Das erstere unterwirft den 
Milchhandel einer Konzession, was an sich zu be
grüßen ist. Die Inhaber von Vorkostgeschäften 
hatten die Milchverkaufserlaubnis am Sonntag sehr 
oft zum Schaden des Kolonialwaren- und Feinkost: 
Einzelhandels dazu benutzt, auch gleichzeitig Le
bensmittel an die Kundschaft abzugeben. Jetzt wird 
durch das neue Gesetz eine reinliche Scheidung hof
fentlich Platz greifen.

Zu bedauern ist es lediglich, daß bei der Durch- 
peitschung des Gesetzes in der zweiten und dritten 
Lesung (beide Lesungen im Reichstagsplenum dau
erten knapp eine halbe Stunde) leider eine V o r
schrift, die den Verkauf von Flaschenmilch in fest- 
verschlossenen Flaschen von jeder Konzession frei
stellte, abgelehnt wurde. Nach den Erklärungen 
die der Landwirtschaftsminister Schiele am Schluß 
der zweiten Beratung des Milchgesetzes im Reichs
tag am 17 .Juli 1930 abgegeben hat, steht jedoch zu 
hoffen, daß hier im W ege der Ausführungsbe
stimmungen auch der berechtigte Standpunkt des 
Kolonialwaren- und Feinkost-Einzelhandels dahin be
rücksichtigt wird, daß dieser Verkauf von Milch in 
festverschlossenen Flaschen doch noch konzessions
frei gestellt wird1, also auch dem Kolonialwaren- 
handel möglich ist.

Das Weingesetzt hält in seiner neuen Fassung 
an der Führung eines Weinbuches fest. Doch dürf
ten für Betriebe kleineren Umfanges, in denen Wein 
nur im fertigen Zustand bezogen und u n g e m in d e r t 
wieder abgegeben wird, Erleichterungen und Befrei
ungen in den Ausführungsbestimmungen zugelassen 
werden. Für die überwigende Mehrheit aller Kolo
nialwaren- und Feinkostgeschäfte wäre eine so lche  
Vorschrift in den noch zu erlassenden Ausführungs
bestimmungen sehr erwünscht.

Vor drei Jahren trat das neue L e b e n s m i t 
t e l  g e s e t z in Kraft. Einige Jahre vorher h a t t e n  
in Preußen die Regierungs- und Polizeipräsidenten 
im Wortlaut ziemlich übere,instimmende Polizeivor
schriften erlassen, die insbesondere den V e rk e h r  
mit Lebensmitteln regelten. Diese V e r o r d n u n g e n  
sind durch das neue Lebensmittelgesetz nicht etwa 
aufgehoben, sondern wie aus mannigfachen E nt
scheidungen von Obergerichten hervorgeht, beste
hen geblieben. Beide — nämlich das L eb en sm itte l-  
gesetz und die verschiedenen zuvor genannten Ver
ordnungen der Regierungs- und Polizeipräsidenten 
— verpflichten den ortseingesessenen Kaufmann der 
Lebensmittelbranche zur Innehaltung so zahlreicher 
Vorschriften kompliziertester Art, daß er ein ganz 
bedeutendes Maß von Gewissenhaftigkeit ,in jeder 
Beziehung täglich und stündlich aufbringen muß? 
um nicht mit irgendeiner Vorschrift in Konflikt zu 
kommen und Strafe auf sich zu ziehen.

In diesem Zusammenhang muß der H a u s i e r  
f i a n d e 1 betrachtet werden, der aus h y g i e n i s c h e n  
Gründen nach Meinung des orteingesessenen Ge
werbes für den Lebensmittelvertrieb verboten w e r d e n  
müßte. Bei der jetzt in Arbeit befindlichen T e i l r e ‘ 
form der Gewerbeordnung hat jedoch die R eichs' 
regierung eine so weitgehende Einschränkung äbge' 
lehnt, weil sie nach ihrer Meinung zu sehr gegen 
die Gewerbefreiheit spricht.

Eines solchen Verbotes bedarf es e ig en tlich  
auch gar nicht. Wenn nämlich die Vorschriften d>eS 
Lebensmittelgesetzes vom 5. Juni 1927 und in Son
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derheit die vorerwähnten* Verordnungen der einzel
nen Regierungspräsidenten über den Verkehr mit 
Lebensmitteln in der gleichen Weise, auch auf mit 
Lebensmitteln hausierende Auto- und Fuhrwerks - 
besitzer strikte zur Anwendung kämen, dann würden 
sämtliche Hausierer so oft in Geld- und H aft
strafen genommen werden, daß der H ausierhan
del von selbst aufhörte.

H ier muß der ortseingesessene Handel leider 
feststellen, daß mit zweierlei Maß gemessen wird. 
Warum wird der Lebensmitteleinzelhandel seitens 
der Gesundheitsämter peinlichst angehalten, alle 
Vorschriften dieser Art zu beachten, während man 
sich gleichzeitig kaum um den Hausierhandel küm 
mert ? -------

Die großen Planwagen und Hausierautos führen 
in buntem Gemisch Sauerkohl, Schmierseife, Petro
leum, Fette, Kaffee und sonstige leicht verderb
liche Lebensmittel zu jeder Jahreszeit. Tagein, tag
aus holpert das 'Gefährt die staubige Landstraße 
entlang, von Ort zu Ort, von morgens in der Frühe 
bis spät in den Abend. Die Folge ist ein w i l d e s  
„verbotenes“ Durcheinander, ein ganz unglaublicher 
Zustand der Lagerung und Verpackung der mitge- 
führten Lebensmittel, die, wenn sie nach Tagen 
endlich-bis auf das letzte Pfund und Stück an den 
Mann gebracht sind*, bei weitem nicht den Vor
schriften entsprechen, die die Gesetzgebung in Be
zug auf Sauberkeit und Hygiene an den ortseinge
sessenen Handel stellt.

Zwar richten sich die hier in Betracht kom
menden Vorschriften nicht allein an den ortsein
gesessenen Handel, sie richten sich ebenso auch 
an den Hausierhandel. Aber die Kontrolle wird, 
das muß immer wieder festgestellt werden, leider 
ftur bei dem ersteren ausgeübt.

Hausierer mit Fuhrwerken und Autos bezahlten 
bisher außer der geringen G e b ü h r  b e i  L ö s u n g  
des  W a n  d e  r g e  we  r b e  s c h e  i n s k e i n e  R e  - 
a 1 s t e u.e r n im Gegensatz zu dem ortseingesessenen 
Gewerbe, bei dem teilweise die Realsteuern eine 
geradezu phantastische Höhe erreicht haben, z. B. 
m Torgelow, Ueckermünde, Jarmen, Franzburg etc.

Unter Mitbeteiligung der H a u p t g e m e i n -  
Sch a f t  d e s  d e u t s c h e n  E i n z e l h a n d e l s  ist 
es gelungen, die Wände rlagersteuer, die als Aus
gleich im Jahre 1881 in Preußen eingeführt worden 
!s-, damit die Hausierer nicht vollkommen von 
Jeder Realst euer frei blieben, inzwischen aber durch 
die Rechtsprechung des Kammergerichts leider voll
kommen aus den Angeln gehoben war, in zwei 
sehr wesentlichen ‘Bestimmungen zu ergänzen.

Seit dem 8. Juli 1930 ist nämlich wanderlager- 
steuerpfliehtig jeder Auto- oder Fuhrwerkbesitzer, 
Selbst wenn er Lebensmittel bei sich führt. Bisher 
'varen nämlich Lebensmittel befreit. Was dazu 
tihrte, daß seit etwa 1926 eine wahre Flut von 

■̂fcbensmittelhausierem sich über das platte Land 
erS°ß. Die Wanderlager- und Wandergewerbe- 
steuerbestimmungen sind im einzelnen so weittra
gender Natur, daß sie an dieser Stelle nur erwähnt 

erden können.
Im übrigen ist die Konkurrenz für den ortsein

gesessenen Kolonialwaren- und Feinkosteinhelhandel 
stärker denn je, namentlich durch die Kon-

vereine, die infolge Wiederaufnahme ihrer Di- 
luenden-Politik große Kreise der Verbraucher an

sich zu fesseln wußten, und ferner auch durch die* 
Filialkonzerne, welche insonderheit durch mannig
fache Anwendung von Zugaben aller Art die Kund
schaft an sich zogen.

Der ortseingesessene Einzelhandel hat jahrelang 
den Wettbewerbsmethoden seiner Hauptkonkur
renten mit Verschränkten Armen zugesehen. Neuer
dings haben sich in rund 30 Orten Pommerns und 
der Grenzmark recht bedeutend Einzelhandels
kreise, teilweise auch unter Hinzuziehung des 
Bäcker- und Fleischerhandwerks, durch Einführung 
des o r g a n i s i e r t e n  S p a r r a b a t t s  in der Weise 
zusammengeschlossen, daß alle Geschäfte am Platze 
die gleiche Rabattmarke an die Kundschaft bei Bar
zahlung ausgeben. Dadurch wird besonders auf 
die Hausfrauen, die ja zu 90 o/o den gesamten E in
kauf tätigen, ein ganz außerordentlicher Reiz aus- 
geübt, nur in den rabattgebenden Geschäften zu 
kaufen. Die Umsätze hoben sich auf diese Weise 
nicht nur merklich und glichen die Aufwendungen 
für den Rabatt nicht nur aus, sondern schafften dar
über guten Gewinn. In der Hauptsache — nämlich 
in 24 Orten — ist die E i n h e i t ä r a b a t t m a r k i e  
P o m m e r n - G r e n z m a r k  auf diese Weise mit 
bestem Nutzen eingeführt worden. In den anderen 
sechs Orten waren örtliche Rabattsparvereine auf 
gemeinnütziger Basis schon vorher gegründet wor
den .E s  steht zu erwarten, daß' diese sich in ab 
sehbarer Zeit' der einheitlichen Bewegung, also dem 
Rabattsparverein Pommern-Grenzmark, e. V., Sitz 
Stettin, anschließen werden.

Unbefriedigend ist zur Zeit im höchsten Grade 
der V e r k e h r  a u f  d e n  W o c h e n m ä r k t e n .  
Dienten diese bei ihrer Einrichtung lediglich dazu, 
dem Landmann Gelegenheit zu geben, seine eigenen 
Produkte an den Käufer zu bringen, um dadurch 
laufend das ganze Jahr hindurch etwas Geld in die 
Hand zu bekommen, das zum großen Teil wieder zu 
Käufen bei dem ortseingesessenen Gewerbe ver
wandt wurde; diente somit früher der W ochen
markt auch dem ortseingesessenen Gewerbe, so sind 
die Märkte heute vollkommen verwildert und bilden 
mit ihren zahlreichen von Ort zu Ort ziehenden 
Markthausierern eine empfindliche Konkurrenz für 
den ortseingesessenen Geschäftsmann, ohne daß sie 
zu den kommunalen Lasten betragen.

Ebenso unbefriedigend sind derzeit, die V er
hältnisse, soweit sie das O f f e n h a l t e n  d e r  G e 
s c h ä f t e  a n  S o n n t a g e n  und den Verkauf an 
Sonnabenden bis etwa 9 U hr abends in der E rnte
zeit betreffen. Die Branche steht durchaus auf dem 
Boden d e r . Sonntagsruhe und des 7 U hr Laden
schlusses. Für die ländlichen Gemeinden und die 
kleineren Landstädte ist jedoch ein Sonnabend- und 
ein etwa zweistündiger Sonntagsverkauf in der 
Erntezeit eine unbedingte Notwendigkeit.

Sowohl der R e k o f e i als auch die H a u p t 
g e m e i n s c h a f t  sind zur Zeit bestrebt, die e r
forderlichen Erleichterungen für den Einzelhandel 
zu schaffen.

Mit zunehmender Wirtschaftskrise, die viele 
Existenzen entwurzelte, drangen mehr und mehr un
gelernte oder branchefremde Personen vorzugsweise 
in den Kolonialwaren- und Feinkost-Einzelhandel 
ein .E r  soll anerkannt werden, daß ein Teil davon 
in bester Weise sein Geschäft führt und den V er
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pflichtungen eines ordentlichen Kaufmannes in jeder 
Beziehung nachkommt.

D er weit überwiegende Teil dieser wesens
fremden Elemente hat jedoch das Ansehen der 
Branche schwer geschädigt. Es ist daher wohl zu 
verstehen, wenn diese es gern sieht, daß die Lehr
linge sich bei Dienstantritt verpflichten, eine Ge
hilfenprüfung abzulegen. Zwar muß zugestanden 
werden, daß jemand mit der Ablegung eines 
solchen Examens noch kein „ K a u f m a n n “ s e i n  
m u ß .  W enn aber der Lehrling am Schlüsse seiner 
Lehrzeit in einer Reihe von kaufmännischen Diszi
plinen geprüft wird', so wird er zweifelsohne mit

Rücksicht darauf seine Lehrzeit besser ausnützen, 
wie wenn diese Pflicht nicht bestände. Andererseits 
wird sich bei dem auf diese Weise „geprüften“ 
jungen Kauf leuten ein Standesbewußtsein im Laufe 
der Zeit durchsetzen, das, weit davon entfernt etwa 
dünkelhaft sein zu wollen, für die gesamte Branche 
von wesentlichem Nutzen sein dürfte.

Schließlich wird auch der Lehrherr mit Rück
sicht auf die spätere Prüfung seines Lehrlings auch 
seiner Ausbildungspflicht in gründlichster _ Weise 
nachkommen, um vor der Prüfungskommission mit 
„seinem Lehrling“ Ehre einzulegen.

AKfuelle Karfelliragen und ihre Bedeutung für den Großhandel.
Von D r. G. W i e d i t z .

D ie K artellvero rdnung  mit d e r U eberschrift „V ero rd 
nung  gegen  M ißbrauch w irtschaftlicher M ach tste llungen“ 
sieht eine R eihe von B estim m ungen vor, d ie  w egen ih re r 
versch iedenartigen  A uslegungsm öglichkeit schon zu zah l
re ichen  E n tscheidungen  und  G utachten  des K arte llgerich ts 
gefüh rt haben . E s sind vor a llem  S treitfä lle  gewesen,, 
d ie  nach dem) § 8 (fristlose K ündigung) und § 9 (P räven tiv 
zensur bei S perren) en tschieden w orden sind. D er sog. 
K ü n d igungsparag raph  (§ 8) hat im  L aufe d e r  Zeit an  
B edeutung  verloren.

B ei d e r  F ra g e  d e r B erech tigung  zur fristlosen  K ü n 
digung  aus w ichtigem  G runde sind zah lreiche M om ente zu 
prüfen , d ie au f die A bw ägung  des In te ressengegensa tzes  
hinauslaufen. H a t z. B. ein K artellm itg lied  in  g röb licher 
W eise schon frü h e r gegen  die K arte llbestim m ungen  v e r
stoßen, so erscheint es nach d e r  B egründung  einer E n t
scheidung vom  12. 6. 1929 (K 280/128) zu r B eschw erdefüh 
rung  w enig legitim iert. E s entsprich t auch d e r ständ igen  
R ech tsp rechung  des K artellgerich tes, d aß  d ie  fristlose K ün
digung erst dann  ausgesp rochen  w erden  kann , w enn das 
K artellm itg lied  vergeblich  versucht hat, durch In an sp ru ch 
nahm e des V erhandlungsw eges innerhalb  des K artells A b
hilfe zu schaffen, es sei denn , d aß  ein V ersuch in dieiser 
R ichtung a ls von vornherein  aussich tslos angesehen  w erden 
m üßte. Bei der P rü fung  d e r  F rage , ob eine unbillige E in 
sch ränkung  d e r  B ew egungsfreiheit vorliegt, m uß auch u n te r
sucht w erden, ob  n icht durch das K artell ein  Schutz gew ährt 
w ird fü r M itglieder, d ie  vielleicht vor E rrich tung  des K a r
tells in  A nbetrach t irgendw elcher E inflüsse sich in  einer b e 
d rän g ten  W irtschaftslage befunden  haben.

N ach § 10 d e r  K arte llvero rdnung  kann  auf A ntrag  des 
R eichsw irlschaftsm inisterium s das K artellgerich t feststellen , daß  
d ie beteilig ten  V ertragste ile  von allen V erträgen , die un te r 
d en  beanstande ten  V oraussetzungen  abgesch lossen  sind, zu 
rück tre ten  können, sofern  d ie  B edingungen  und  d ie  P re is
festse tzung  un te r A usnutzung einer w irtschaftlichen M ach t
stellung geeigne t sind, d ie  G esam tw irtschaft o d e r das G e
m einw ohl zu gefäh rden . Sind a b e r diese G eschäftsbildungen 
sp ä te r geän d ert w orden, liegt a lso  die M öglichkeit d e r be- 
zeichneten  G efährdung  d e r G esam tw irtschaft z. Zt. d e r 
S tellung des A ntrages nicht m ehr vor, so kan n  über die 
W irksam keit der noch laufenden  V erträge n u r das zu stän 
d ige  ordentliche G ericht entscheiden.

F ü r d en  G roßhandel von besonderer W ichtigkeit ist ein 
G utachten  des K artellgerich tes vom 3. 3. 1930 betr. Sperr- 
ch a rak te r einer d ifferenzierten  B ehandlung von B ezugsge
m einschaften  gegenüber dem  gew erb lichen  H andel. N ach 
§ 9 der K arte llvero rdnung  sind S perren  gegenüber A bneh
m ern oder d ie V erhängung  sperrähnlicher N achteile  einer 
V orzensur des V orsitzenden  d es K artellgerich tes un terw orfen . 
B ei d e r  angezogenen  E n tscheidung  des K artellgerich tes h a n 
de lt es sich grundsätzlich  um  die F rage , ob  B ezugsgenossen
schaften, d ie den H andel nicht o d e r  n icht im  eigentlichen 
S inne betre iben , hinsichtlich d e r P reisste llung  od er R a b a tt
e inräum ung an d ers  behandelt w erden  dürfen , als d e r g e 
w erbliche G roßhandel. Bei d e r  U ntersuchung  des T a t
bestandes m uß te  auf beachtliche w irtschaftliche M om ente 
eingegangen  w erden, d ie fü r die verschiedenen K reise d e r 
A bnehm er durchaus nicht g leichartig  sind. Auf G rund seiner 
w irtschaftlichen L eistungsfäh igkeit erfuhr d e r G roßhandel in 
dem  der E n tscheidung  zu G runde hegenden  Fällen  eine b e 

vorzug te  B ehandlung, da  an erk an n te r weise d ie F unk tion  des 
G roßhandels in der F ö rderung  des A bsatzes, d. h. in der 
B earbeitung  des M ark tes und in d e r  N euerschließung an derer 
M ark tgeb ie te  lieg t. D ieser besonderen  L eistung des G roß
handels e n tsp r ic h t allgem ein  seitens d e r Industrie  die Ein- 
räum ung b esonderer G roßhandelsrabatte  nach dem  P rin z ip  
d e r L eistung und  G egenleistung. Auf diese besondere V er
gü tung  h a tten  auch B ezugsgem einschaften , die vor allem 
nur d en  bereits vorliegenden B edarf zusam m enfassen, An
sp ru c h  e rh o b en . A nders au sg ed rü ck t: D ie  G en o ssen sch a ften  
h a tte n  in  d e r W eigerung  des L ieferanten , ih n e n  d iese lb en  
R a b a t te  einzuräum en wie dem  gew erb lichen  G roßhandel, 
d ie  V erhängung einer Sperre  im  Sinne des § 9 d e r K artell- 
Verordnung erblickt. E s ergab  sich also  nach dem  Sach
verhalt die F rag e , ob  in d e r  N ich tgew ährung  von R a b a tten  
an eine G ru p p e  von A bnehm ern ein  sperrähnlicher N ach ten  
zu erblicken  ist.

D ie  frü h ere  R echtsp rechung  des K artellgerich tes hat 
noch bis in  d ie a lle rle tz te  Zeit dah in  geurteilt, daß  jede 
w irtschaftserheb liche D ifferenzierung  einen N achteil von 
sperrähn licher B edeutung  darste llt. F ü r d ie F rage , welche 
D ifferenzierung  bereits als w irtsc h a ftse rh e b lic h  zu b ezeichnen  
ist, können  natürlich  nu r M om ente aussch laggebend  sein, 
d ie bei jedem  A bnehm er im m er w ieder verschieden sein 
w erden und Demzufolge in  seh r verschiedenem  G rade znr 
E rschw erung  des G eschäftsverkehrs führen  können. W erden  
d ie  B egriffe  seh r w eitgehend ausgeleg t, so muß m an vor 
allen D ingen überlegen, ob der G esetzgeber tatsächlich  auch 
schon in g eringer D ifferenzierung  M aßnahm en von sperrahn- 
lichem  C h arak te r erb licken wollte. D ie E n tscheidung  
d ie  A uslegung des B egriffs häng t ganz und g a r ab  von de 
w irtschaftlichen B eurteilung  der A usw irkungen d e ra rtig e r un 
tersch ied licher B ehandlung  d e r  A bnehm er.

D ie W irkung  der B ezugsbedingungen auf den g®* 
sam ten  K reis der betroffenen  A bnehm er ist nicht leie 
zu beurteilen , zum al es sich in  dem  d e r  E n tscheidung  z 
G runde liegendem  F alle  um  durchaus versch iedenartige Wir 
schaftsg ruppen  handelt, fü r die m an einen V erg le ich sm a  
stab  schlecht au fste llen  kann . N ach dem  G esetzestex t sone  ̂
d ie  en tsp rechenden  W irkungen  ausübenden  M aßnahm en e.1I?.e 
S perre  ähnlich sein, d. h. den G eschäftsverkehr unbilnS 
erschw eren, w enn nicht gar unm öglich m achen. ^ s o v^-r . 
in besonders ex trem en F ällen  soll d e r d ie  gesetzliche W* 
kung  auslösende T a tb estan d  erblickt w erden, was sc*\.e 
rücksch ließend  aus dem  U m stand  zu fo lgern  ist, daß  
mit d e r H andhabung  d e r  en tsp rechenden  B estim m ungen 
K arte llvero rdnung  be trau ten  A m tsstellen unm öglich ein?, 
w altige A nzahl von S treitfällen , d ie  dan n  zur Entscheid!* 
stünde, — z. B. a lle  R ab a tte  w ürden  d an n  d e r  Z ensur 
K artellgerich tes un terliegen  — bew ältigen  können.

P rak tisch  hande lt es sich nu r um  den g ra d u e lle n  
terschied  in  d e r  W irkung  beider M aßnahm en: Sperre  
N achteile  von ähnlicher B edeutung. In  d e r T a t ist es 
d en  w irtschaftlichen E rfo lg  unerheblich , ob  gegen  einen ^  
nehm er die völlige L iefe rsperre  verhäng t w ird oder o£> 
hinsichtlich d e r P re ise  o d e r Z ahlungsbed ingungen  so 
handelt w ird, d aß  er nicht m ehr konkurrenzfäh ig  bie ^

D ie E n tscheidung  des K artellgerich tes kom m t nun i 
dem  E rgebn is , daß  von einem  N achteil von sp e rrä h n «  
B edeutung  nach § 9 d e r K arte llvero rdnung  nicht g e sp ro  
w erden kann, solange durch die versch iedenartige B eha
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lung B ezugsgem einschaften  aus dem  H andel nicht au sg e 
schaltet w erden, vielm ehr nu r eine E inschränkung  des G e
schäftsverkehrs und  eine E rschw erung  des W e ttb e w e rb s  
bew irk t w ird.

B ereits in  einer E n tscheidung  vom 27. 11. 1929 w ar 
das K arte llgerich t von d e r  früheren  R echtsprechung  a b g e 
wichen, in dem  es festste llte , daß  die D ifferenzierung in dem

d e r E ntscheidung  vorliegenden  Falle  im  H inblick  auf die 
besonderen  und zw ar unstre itigen  U m stände des Falles, in s 
besondere die H öhe des R aba ttes  von nur 5o/o, ungeachtet 
ih re r für d ie  A ntragsgegnerin  ungünstigen  W irkungen  nicht 
geeignet w äre, d en  G eschäftsverkehr zw ischen den  V erb an d s
m itg liedern  und d e r  A n tragsgegnerin  in einem  d er völligen 
A usschließung gleichkom m enden  U m fange zu erschw eren.

Der Wechselprozeß vor den Stettiner Geridifen.
Von R echtsanw alt D r .  C a h n , S tettin.

In  N r. 14 des O stsee-H andels haben  w ir auf die B e
deu tung  d e r  Jus tizs ta tistik  fü r d ie  l o k a l e  W irtscha fts
erkenntnis ein leitend hingew iesen.

D ort is t d e r  G rundgedanke unserer je tz t beginnenden  
A rbeit au se inandergesetz t und auf die W echselw irkung zw i
schen d e r  R ech tsp flegetä tigkeit und d e r W irtschaft h in g e - 
wiesen. E s sollen nunm ehr d ie  w esentlichen statistischen 
A ufzeichnungen der S te ttiner Ju stizbehö rden , d ie  do rt über 
w irtschaftliche V orgänge erw achsen sind, nach  und nach 
in F o rm  von tabellarischen  U ebersich ten  oder g raphischen 
D arstellungen  zusam m engestellt und als Spiegelbild  d e r  ö r t
lichen w irtschaftlichen V orgänge au fgezeig t u nd  ausgew erte t 
w erden. H ierbei bem erken  wir nochm als, daß  wir fü r 
unsere A rbeit auch d e r  K ritik  benötigen und für jeden  sach 
lichen H inw eis, d e r nu r d e r  F ö rderung  unserer A rbeit d ie n 
lich sein kann, d an k b ar sind.

W ir beginnen mit e iner Uebersilcht über das G ebiet 
der W echselprozesse. D as M ateria l verdanken  wir den  zu 
ständigen S tellen  d e r  S te ttiner Justizverw altung .

W ie fü r eine G esam tw irtschaftsbeobachtung , so sind 
auch für eine ö rtliche B eobachtung d e r  Auf- und A bbew e
gung im V erlauf des w irtschaftlichen G eschehens die Z ahlen  
der W echselprozesse von g roßem  In teresse . D ie B edeutung, 
die diese Z ahlen  haben, sei zunächst a n  H and  der bei dem  
Amts- und L andgerich t S tettin  jew eils eingegangenen  W ech
selk lagen dem onstriert. D er w irtschaftliche G estaltenw andel 
der Z eiten sp iegelt sich hierin in e iner n icht zu verkennenden  
D eutlichkeit.

Bei B etrach tung  der am tsgerich tlichen  D aten  ist fo l
gendes beachtlich: D ie Z ahlen  stim m en nicht genau ; es 
sind kleine A bstriche zu m achen, da  d e r  W echsel- und U r
kundenprozeß u n te r e iner R ubrik  gefüh rt w ird. D ie A b
striche fü r den  U rkundenp rozeß  sind ab e r m inim al. D ie 
P raktische E rfah ru n g  lehrt, d aß  d e r U rkundenp rozeß  nu r 
selten geführt w ird, daß  fe rn er neben  dem  W echselprozeß  
die häufigste, ab e r rela tiv  w ieder seltenere A rt d e r  S check - 
prozeß darstellt.

Bei dem  landgerichtlichen W echselprozeß sind w ir in 
sofern in  einer günstigeren  L age, a ls w ir den jen igen  U rk u n 
denprozeß ausscheiden konnten , d e r  bei den  Z ivilkam m ern 
geführt w ird und n u r das enge G ebiet d e r  R ech tss tre itig 
keiten von den  K am m ern  für H a n d e l s s a c h e n ,  vor denen  
der W echselprozeß  zw angsläufig  anhäng ig  gem acht w erden 
*\uß, zu  b e trach ten  haben. A uch h ie r g ilt dasselbe, was 
^f11* fü r den  am tsgerich tlichen  W echselprozeß  gesag t haben , 
fo lg lich  sind geringe  A bstriche in  beiden  Fällen  zu m achen, 
le a b e r das r e l a t i v e  Z ahlenbild  n ich t verschieben kön- 

llen, weil d ie  R elativ itä t d e r  A bstriche ko n stan t b leibt.
E in  T eil, ab e r bestim m t d e r  k leinste  d e r W echselpro- 

2esSe, w ird w ohl auch im  M ahnverfahren  erled ig t w orden 
sein. A ber diese F orm  des R ech tsstre its  w ird h ierfür so selten 
gewählt, d aß  d ie  A bstriche, d ie  zu m achen w ären, sehr 
^ n im a l  sind und d a ß  an  d e r  P ara lle litä t d e r  K urven eine 
^en d eru n g  doch  nicht zu sehen  w äre.
. D ie  Z ahl d e r  bei dem  L andgerich t anhäng ig  gew ordenen  
W echselprozesse steht im  V ergleich  zu der w eitaus g röße- 
eri Z ahl der am tsgerichtlich  anhängig  gew ordenen  im 
tugekehrten  V erhältn is zu den Sum m en der e ingeklag ten  
e träge. D ie Z ah lenw erte  d e r  e ingek lag ten  Sum m en lassen 

lch nicht feststellen , w ir können  a b e r d ie Z äsur deshalb  
a u~n , . w ed d e r H ö ch stb e trag  d e r  bei d en  A m tsgerich ten  
^ h ä n g ig e n  W echselsachen  500.— RM . ist, d ie  bei dem  

andgerich t anh än g ig en  W echselsachen sich d agegen  auf 
j> -. r  als 500.— RM .belaufen. Folglich  können  auch keine 

Uckschlüsse auf d en  gesam ten  jew eiligen U m lauf d e r 
echsel in  d e r  H öhe  d e r  Sum m e aller G eldbeträge gem ach t 

erden, wohl a b e r bezüglich d e r Zahl. D ie Sum m e d e r

W echelsbeträge  w ürde sich annähernd  nur dann  festste llen  
lassen, w enn m an w üßte, w ieviel W echselstem pelm arken  in 
S tettin  zur A usgabe gelangten .

D agegen  ist d e r R ückschluß auf d ie  Z ahl d e r  p ro 
testierten  W echsel ziem lich genau, d enn  d a s  G ros d e r  n ich t
eingelösten  W echsel, sogar d e r  A kzepte, g eh t aus G ründen 
d e r B ew eissicherung der P räsen tation , wie uns aus d e r S te t
tiner P rax is b ek an n t ist, zu P ro test. U nd was zu P ro test 
geh t, wird auch in d e r  R egel e ingek lag t w erden  m üssen.

N icht ersichtlich ist w iederum , wie d ie  P rozesse endeten . 
D ie R egel ist das V ersäum nis- und A nerkenntnisurteil. 
D aß  W echselpro teste  streitig  w erden, kom m t nu r selten  
vor, hauptsächlich  dann , w enn etw a aus dem  zugrunde lie 
genden  R echtsverhältn is E inw endungen  gem acht w erden  k ö n 
nen ; dan n  w ird d e r  W echselprozeß  auch in  das orden tliche 
V erfah ren  übergele ite t w erden m üssen. D ie anderen  F älle  
sind B ehauptungen , das W echselverhältn is sei fingiert, d ie  
sogenannte  „W echselre itere i“ , o d e r  d e r  W echsel sei g e 
fälscht, bezw . die F o rd eru n g  sei gestundet.

Sehr w ichtige A nhaltspunkte  geb en  d ie  Z ah len  in  ih re r 
re la tiven  F unk tion  d afü r, w elche B edeutung  d e r  W edhsel 
als G eldersatz  bzw . a ls K red itinstrum ent jew eils gen ieß t. 
W enn auch d e r  W echs'elprozeß d as K riterium  des V ersa- 
sagens d e r  R ealisierung  ist, so ze ig t doch  das B egeben  den  
W illen zur Schaffung eines G eldersatzm ittels . So sehen wir, 
daß  auch fast kaum  von d en  W echselk re ierungen  in  d e r  
Zeit d e r  Inflation, am  w enigsten  in d e r  Zeit d e r  Hochih,- 
flation d ie  R ede sein kann . B ezüglich d e r  g ro ß en  Z ahlen 
d e r W echselprozesse im  Ja h re  1925 und in  den  ersten  
M onaten  1926 ist. zu sagen, daß  . h ie r d ie  w irtschaftliche 
K rise d e r  w esentlichste F a k to r der Illiquidität der W echsel
schuldner ist.

F ü r d ie  nun fo lgende S tatis tik  ist noch zu bem erken , 
daß  der L andsgerich tsbezirk  territo ria l g rö ß e r ist als der 
B ezirk  des A m tsgerichts. W enn er auch die Amtsgerichtsi- 
bezirke A ltdam m , B ahn, Camm in, F iddichow , G artz a. O., 
G reifenhagen, N euw arp , P asew alk , Penkun, Pölitz, S tepenitz, 
S tettin , Sw inem ünde, U eckerm ünde und W ollin um faßt, so 
spielt d e r in  d e r  S tatis tik  d ie se r A m tsgerichte e rsc h e i
nende W echselverkehr auß e rh a lb  d e r  T oren  S tettins doch 
d ie  w eitaus gerin g ere  R olle. D ie A bstriche sind m. E . im m er
hin etw as g rö ß er als d iejenigen, die, wie bereits erw ähnt, 
nach d e r  sachlichen Seite zu m achen sind.
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W ir lassen nun die Z ahlen  sprechen.
In  d ie R eg ister, L isten  und T agebücher des A m ts

gerich ts bzw . L andgerich ts S tettin  sind in  d e r nachstehend  
bezeichneten  Zeit fo lgende N e u e i n g ä n g e  an W echsel- 
und U rkundenk lagen  e ingetragen  w orden:

Ja n u a r
F eb ruar
M ärz
A pril
Mai
Juni
•Juli
A ugust
S ep tem ber
O k tober
N ovem ber
D ezem ber

1923

A.
Amtsgericht Stettin.

1923 1924 1925 1926 1927 1928 1929 1930

34

27
46
49

125
108
98
87
87

116

145
122
154
165
152
142
189
161
235
237

362
296
361
263
169
177
166
125
107
138

244 104
362 101

111
108
111
105
162
132
124
143
111
173
118
157

145
166
186
178
201
192
169
152
181
152
143
136

146
149
155 
161
156 
156 
136 
159 
161 
181 
171 
187

167
145-
162
146
199
188

Amtsgericht Stettin.
V ierteljahreszah len . 

1924 1925 1926
I. 4 I. 34 I. 421 I. 1019
ir. 2 II 122 II. 459 II. 609
m . 2 III. 331 III., 585 III 398
IV. 5 IV. 290 IV. 843 IV. 343

1957 1928 1929 1930
.1 330 I 497 I. 450 I 474
II. 399 II. 571 II. 473 II. S33
III. 378 III. 502 III. 456 III
IV. 448 IV. 431 IV. 539 IV.

E inen  leichteren  A ufstieg d e r K urven beobachten  wir 
in  d e r ersten* H älfte  1928, dan n  ein A bgleiten  und in  den  
beiden  le tzten  J a h re n  ein Auf- und A bsteigen. W ährend  in 
d e r  le tz ten  Zeit, seit E nde 1929/30 die Z ahl d e r landgexicht- 
•lichen P rozesse  abnim m t, erfah ren  d iejenigen bei dem  A m ts
gerich t einen leichten A ufstieg. O ffenbar häng t es mit 
einer vielleicht etw as vorsich tigeren  K red itgew ährung  bei 
d e r  H ingabe  ungedeck ten  G eldes zusam m en.

B.
L andgerich t S tettin , K am m er für H andelssachen : 

Landgericht Stettin.
1923 1924 1925 1926 1927 1928 1929 1930

Jan u ar 
F eb ru a r 
M ärz 
April 
Mai 
Jun i 
Ju li 
A ugust 
Sep tem ber 
O k tober 
N ovem ber 
D ezem ber

1923

W ir sehen, daß  d ie  K urve in d e r N achinflationszeit 
1924 im  Ju n i u nd  Ju li höhere Z ahlen  aufzuw eisen hat, d an n  
etw as sinkt, ab e r g rö ß e re  Z ahlen  zeig t als in den V o r
m onaten , ab  D ezem ber 1924 steigt, bis sie um  die J a h re s 
w ende 1925/26 bei einem  außergew öhnlichen  H öchsts tände, 
dessen  U rsache  die sta rk e  G eldnot b ildet, kulm in iert und 
dann  etw a dem  B ilde A nfang 1925 w ieder ähnelt.

77 178 28 57 60 57
22 24 52 149 37 41 43 47

75 132 27 55 34 35
29 55 74 22 43 25 35

41 88 51 60 22 54 41 39
104 63 47 34 48 41 31
133 71 50 29 47 53

11 120 191 37 61 43 49
77 132 39 42 39 44

1 50 141 39 46 49 66
45 178 28 52 44 73
51 208 36 35 32 42

Landgericht Stettin.
V ierteljahreszah len .

1914 1925 1926
459
181
126
103

0
T 39
105

D iese K urve zeig t in ih rer R elativ ität ein äh n lich es 
Bild, w ie d iejenige des A m tsgerichts.

I. 22 I. 24 I 204 I
II. 41 II. 221 II. 169 II.
III. 11 III. 330 III. 394 nr.
IV. 1 IV. 146 IV. 527 IV

1927 1928 1929 1£
I. 92 I 153 I. 137 I.
11. 78 II. 145 11. 107 II.
III. 132 III. 129 III. 146 III.
IV. 133 IV. 125 IV. 181 IV.

Steffins Hafenverheltr im ersten Halbjahr 1930.
Bericht der Stettiner Hafengesellschaft m. b. H.

Die Entwicklung des seewärtigen Schiffs- und 
Güterverkehrs während des 1. Halbjahres 1930 ist 
durch ein beachtliches Ansteigen der Verkehrszif
fern sowohl hinsichtlich des Raumgehalts der ein- 
und ausgelaufenen Schiffe wie auch der umgeschla
genen Gütermengen gekennzeichnet. Der milde W in
ter zu Beginn des Jahres dürfte nur zum Teil als 
Ursache hierfür genannt werden, da das mengen
mäßige Mehr vor allem von zwei Güterarten ge
tragen wird, für die der Stettiner Hafen auch sonst 
als bevorzugter Umschlagsplatz gilt. Das ist das 
Anwachsen der Getreideausfuhr von 202 000 t im 
1. H albjahr 1929 auf 450 000 t im 1. H albjahr 1930. 
(W ährend des ganzen Jahres 1913 wurden 442000 t 
Getreide exportiert). — Dieser Zuwachs ist nicht 
klimatisch erklärt, sondern er findet seine Begrün
dung in der zunehmenden Bedeutung Stettins als 
Getreideausfuhrplatz.

Zum ändern ist die Einfuhr von Erzen und 
anderer Schmelzmaterialien in denselben Zeitab
schnitten von 330000 t auf 512 000 t gestiegen. Diese 
Erscheinung ist darauf zurückzuführen, daß die süd
osteuropäischen Rohstoffverbraucher ihre WTerke 
frühzeitiger als sonst mit Material deckten.

Auch der Umschlag von Kohlen, Holz, Zink 
und verschiedenen Stückgütern erfuhr eine Bele- 
lebung, die das Gesamtverkehrsergebnis günstig be
einflußte.

Der Rückgang der Düngemittelausfuhr bei 
gleichzeitiger Zunahme der R o h - P h o s p h a t - E i n f u h r  
dürfte lediglich auf die für den Ostseeverkehr typi 
sehen saisonweisen Schwankungen zurückzuführen 
sein, zumal das Schwergewicht dieser T r a n s p o r t e  gc' 
wohnlich in die zweite Hälfte des Jahres fällt.

W ir haben des öfteren darauf hingewiesen, da 
bei der Beurteilung der Verkehrslage des Stettiner 
Hafens trotz aller Schwere der Zeit kein Raum ^  
übertriebene pessimistische Betrachtungen bleib'811 
sollte. Wohl ist der Stettiner Hafen als der wie 
tigste Verkehrsknotenpunkt Osteuropas in die au 
dem deutschen Osten besonders schwer lasten e 
W irtschaftskrise mithineinbezogen. A n d e r e r s e i t s  sin 
aber auch sichtliche Kennzeichen dafür vorhanden» 
daß die Anstrengungen, die zur Hebung der Wjet 
bewerbsfähigkeit unseres Hafens gemacht werdjeJj» 
im Rahmen der gegebenen Möglichkeiten erfolgreie ̂
sind1. Die natürlichen und gesunden G r u n d l a g e n  de 
Stettiner Hafens mit allen Mitteln m o d e r n e r  V8 
kehrspolitik weiterfördern, bleibt nach wie vor ca 
dringendste Gebot der Zeit. Die Hilfe für den c‘etl 
sehen Osten findet nicht zuletzt ihre w irk sa tf^  
Unterstützung in der Hebung der L e i s t u n g s f ä h i g  

keit seines wichtigsten Verkehrsinstrumentes.
Seeschiffahrt.

In das W irtschaftsgebiet von Stettin 
im 1. H albjahr 2581 Schiffe mit 3 366 392 cbm N.



ein, gegen 1583 Schiffe mit 2 309 406 cbm N. R. 
in der gleichen Zeit des Vorjahres.

N a c h  F l a g g e n  g e o r d n e t  ergibt sich fol
gendes B ild :
Der seewärtige Schiffseingang Stettins im 1. Halbjahr 1933 

nach Zahl, Raumgehalt und Flaggen ist:
Deutsche Flagge 1788 Schiffe mit 2 206 575 cbm NR. 
Amerikanische „ 3 „ „ 3153« i „ ,,
Belgische „ 2 „ 1323 „
Dänische „ 305 „ „ 312 873 „ „
Danziger „ 5 „ „ 18 465 „ „
Englische „ 30 „ „ 106 551 „
Estnische „ 10 „ 12 909 „ „
Finnische „ 24 „ „ 78 348 „
Französische „ 1 „ „ 4 21L „
Griechische . „ 9 „ „ 57 710 „ „
Holländische „ 81 „ „ 85 6.0 „
Japanische „ 1 „ „ 9 894 „
Lettische „ 17 „ „ 58 786
Memeler „ 2 „ „ 2 929 „ „
Norwegische „ 81 „ „ 148 654 „ „
Oesterreichische „ 3 „ „ 1 507 „
Panama „ 1 „ „ 736 ”n ”
Polnische „ 3 „ „ 15 652 „
Russische „ 11 „ „ 27 023 „ „
Schwedische „ 204 „ „ 185 095 „ „ 

Zusammen 2 581 Schifle mit 3 366 392 cbm N.R 
Der seewärtige Ausgang betrug in dem gleichen 

Zeitraum 2577 Schiffe mit 3 373 730 cbm N. R. ge
genüber 1557 Schiffen mit 2 277 568 cbm N. R. in 
drtr gleichen Zeit des Vorjahres.

Einen Ueberblick über die Schiffstyewegung 
nach L ä n d e r n  geordnet gibt die folgende T abelle: 
Stettins seewärtiger Schiffsverkehr im 1. Halbjahr 1930 nach 

Eingang, Ausgang, Zah\ Raumgehalt und Ländern:

Bremen 
Hamburg 
Lübeck 
Mecklenburg 
Nordseehäfen  
Ostpreußen 
Pommern 
Rhein
Schlew. H olst.
Asien 
Amerika
Belgien 
Ranzig 
Dänemark 
England 
Estland 
Finnland 

rankreich 
Griechenland 
Holland 
Italien 
Japan 
Lettland - 
Memel
Mittelm. H äfen

E i n g a n g 
40 Schiffern 48 463 35 m.

A u s g a n g  
71 786 cbm N.R.

206 99 227 816 120 99 142 624 99 99
29 99 99 16 877 31 99 12 638 99 99

11 )» 99 14 044 5 99 2 651 99 99
25 99 . 99 126 721 39 99 115 553 99
86 99 99 65 601 118 99 79 793 99 99

141 >9 99 91711 116 99 70 304 99 ) 9

23 99 9 29 988 12 99 14 208 99 99

33 99 30 379 40 99 36 291 99 ♦ 9
—

9» 99 — ' 1 99 14 153 9» 99

5 99 99 44 445 3 99 29 872 9 99

59 99 99 118 543 31 99 65 791 99 91

50 83 581 95 99 209 430 99 99

873 99 99 459 535 920 99 419 483 91 99

105 ’ 9 99 237 155 120 9 1 255 212 99 99

35 99 99 59 738 47 99 76 479 99 *9

90 99 99 201814 134 99 280 534 99 99

3 99 99 7 452 10 99 38 956 99

3 99 99 22 107 — 99 — 9 ’ 99

123 99 99 272 848 160 99 370 363 99

3 99 99 15 461 1 99 2 590 9 • 99

5 99 99 51412 — 99 — 9» 99

76 99 99 104 817 67 99 116 667 99 99

23 99 >9 24 621 13 99 16 601 99 99

29 99 99 101142 — 99 — 99 99

N orw egen 77 99 120 3T0 44 „ 82 676
O stasien 3 99 31825 _ _
Polen 5 99 11062 14 ” 37 422
P ortugal — 99 — 1 „ 1588
R ußland 65 99 71 979 31 „ 88 504
Schw eden 398 99 652 460 355 „ 748 139
Spanien 5 99 22 425 5 „ 13 422
Zusammen 2 581 Schiflem.3 366 392 2577m.3 373 730 cbmN R.

In der Zeit von Januar bis Juni wurden insge
samt 2 368 000 t gegenüber 1 767 000 t in der glei
chen Zeit des Vorjahres umgeschlagen. Hiervon 
entfallen auf die E i n f u h r  1426000 t (1929‘ 
1222 000 t) und auf die Ausfuhr 942 000 t (1929: 
645 000 t).

Die Entwicklung der Ein- und Ausfuhr einiger 
Hauptgüterarten gestaltete sich wie folgt:

E i n  f  u h  r I. H a lb ja h r
1930 1929

E rze 512 000 t 330 000 t
K ohlen 291 000 t 245 000 t
P hosphate  
So jabohnen  und

96 000 t 92 000 t

Leinsaat 68000 t 86 000 t
G etreide 17 000 t 10 000 t
A lteisen 22 000 t 38 000 t
H olz 77 000 t 34 000 t
H eringe 18 000 t 17 000 t
Zellulose 17 000 t 16 000 t
Sonst. G üter 325 000 t 264 000 t

A u s f u h r I. H a lb ja h r
1930 1929

G etreide 450 000 t 202 000 t
Z ucker 146 000 t 135 00Q t
M ehl 35 000 t 33 000 t
Zink 27 000 t 17 000 t
Z em ent 16 000 t 15 000 t
D üngem ittel 10 000 t 15 000 t
Sonst. G üter 258 000 t 228 000 t

Binnenschiffahrt.
Wenn auch das Ergebnis des Güterverkehrs, 

auf den Binnenwasserstraßen sich gegenüber dem 1 . 
H albjahr des Vorjahres um 395 000 t verbessert hat, 
so ist dieses günstige Ergebnis in erster Linie auf 
den milden 'Winter zurückzuführen, der diesmal 
keine Stillegung der Kahnfahrten mit sich brachte. 
Die gegen Ende der Berichtszeit eintretende V er
sommerung, die zur vollständigen Stillegung der 
Oder-Schiffahrt führte, zeigt aber wieder mit aller 
Deutlichkeit, wie wichtig eine Beschleunigung des 
Oder-Ausbaues nicht nur für den Stettiner Hafen, 
sondern für die wirtschaftliche Belebung des Ostens 
überhaupt ist.

Der S t e t t i n e r  K a h n u m s c h l a g  (ohne 
Durchgangsverkehr)

I. Halbj. 1930 Eing. 789 000 t, Ausg. 564 000 t =  ufö^OOCK 
L •> 1929 „ 530 000 t, „ 428 000 t 958 000 t

Das Handelsabhommen mit Finnland.
Durch die Gefahr einer Kündigung des deutsch- 

^nnischen Handelsvertrages, die nach den Presse- 
nachrichten der letzten Tage nahegerückt erscheint, 
werden auch die Interessen des Seehafens Stettin, 
feines Verkehrsgewerbes, seines Handels und seiner 
Industrie auf das allerempfindlichste berührt.

Die handelsvertragliche Regelung mit Finnland 
stammt aus dem Jahre 1926; am 26 .Juni d. Js. 
wurde ein vorläufiges Handelsabkommen zwischen

dem Deutschen Reich und Finnland abgeschlossen. 
Dieses Abkommen erwies sich im Zusammenhang 
hauptsächlich mit den M aßnahmen des Reichs zur 
Stützung der Landwirtschaft als revisionsbedürftig, 
so daß es zu neuen Verhandlungen kam, die am 25. 
November 1929 in Berlin ihren Abschluß fanden. 
Ihr Ergebnis war ein Zusatzabkommen zu dem e r
wähnten schon bestehenden Vertrage, das finni- 
scherseits bereits ratifiziert worden ist. Dieses Zu
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satzabkommen mit Finnland sah in Durchführung 
eines Gesetzes über die Zollerhöhung für Butter 
vom Juli 1929 den Fortfall des bisherigen Butter
zolles von RM 27,50 und seine Erhöhung auf RM 
50,— vor. Vom Jahre 1934 ab sollte dann der deutsche 
Butterzoll RM 40,—, vom Jahre 1936 ab RM 30,— 
betragen. Deutschland machte eine Reihe von Ge
genzugeständnissen ; u. a. sollten der bisherige Vier
trag und das Zusatzabkommen bis 1935, die Abreden 
über den Butterzoll und einige andere Punkte bis 
1937 gelten. In dem bereits bestehenden Handels
vertrag war die Herabsetzung des Zolles für H art
käse aller Art auf RM 20,—, in Einzelpackungen 
auf RM 30,— vereinbart. Auch diese Bindungen 
bleiben daher bis 1935 bestehen. Es ist nun auf die 
Stellungnahme der Landwirtschaft zurückzuführen, 
wenn sie, so überraschend dies klingt, die Inkraft
setzung des erhöhten Butterzolls, wie sie in dem 
finnischen Abkommen verankert war, mehr und mehr 
hinauszögern läßt, während sie doch bei schleuniger 
Verabschiedung des Abkommens schon seit etwa 
einem halben Jahre mit dem erhöhten Butterzoll 
und dementsprechend sicherlich auch mit einer stark 
verringerten Buttereinfuhr rechnen könnte. Die Zu
rückhaltung der Landwirtschaft erklärt sich indessen 
daher, daß sie befürchtet, daß infolge der fünfjährigen 
Bindung der Finnland zugestandenen Vertragszölle, 
so insbesondere auch der erwähnten Bindung der 
Käsezölle, die finnische Molkereiwirtschaft während 
dieser 5 Jahre sich auf Käseerezugung anstelle der 
Verbutterung von Milch umstellen könnte. Es wur
den erneute Verhandlungen angeknüpft, die aber zu
nächst zu keinem Ergebnis führten. E rst nochma
lige von privater Seite angeknüpfte Verhandlungen 
schienen zunächst eine Einigung zu ergeben. Der 
Inhalt dieser Einigung ging nach den vorliegenden 
Pressenachrichten dahin, daß die deutsche Land
wirtschaft der finnischen Privatwirtschaft den Ab
satz eines beträchtlich größeren Quantums Butter, 
Quark und Käse als bisher für die Dauer der H an
delsvertrags garantiere unter der Voraussetzung, daß 
der finnische Reichstag eine Aenderung des Zu
satzabkommens von 1929, worin die Freigabe der 
Butter-, Käse- und Oleomargarinebindungen ausge
sprochen wird, annimmt. Andererseits sollte 
Deutschland auf die für Kleie und stickstoffhaltige 
Düngemittel in diesem Abkommen erzielten Vorteile 
verzichten.

Die Nachricht von diesen Abmachungen hat 
zu den lebhaftesten Protesten von Seiten anderer 
Länder, namentlich seitens der Niederlande geführt. 
Es muß zumindest auch dahin gestellt bleiben, ob 
derartige Privatabmachungen geeignet sind, das han- 
delppolitsche Verhältnis Deutschlands zu den mit 
ihm Außenhandel treibenden Ländern zu verbes
sern. Allerdings hat die Opposition dieser Länder 
gegen die erwähnten Vereinbarungen teilweise For
men angenommen, die, wie immer man sich stel
len mag, vom deutschen Standpunkt aus keinesfalls 
gebilligt werden können. So hat Holland zu Boy
kottmaßnahm en gegen Deutschland auf gerufen, zu 
M aßnahmen, die, wie betont werden muß, sich 
gegen etwas richten, was noch gar nicht in Kraft 
ist. Es soll indessen auf die Frage der Zweckmä
ßigkeit der fraglichen privaten Vereinbarungen hin
sichtlich der festen Abnahme von Butter und Käse

von den finnischen Produzenten in diesem Zusam
menhang nicht näher eingegangen werden.

Vor allem deshalb, weil sich die Situation nach 
den letzten vorliegenden Nachrichten plötzlich wie- 
dei geändert hat. Danach sind die privaten Ver
handlungen mit Finnland im letzten Augenblick 
aoch wieder gescheitert. Eine Klärung der deutsch- 
finnischen Handelsvertragsbeziehungen ist mithin 
bisher noch nicht erfolgt, und die Möglichkeit einer 
Kündigung des Handelsvertrages mit Finnland e r
scheint bedenklich nahegerückt. Die maßgebenden 
deutschen Spitzenverbände, u. a. auch der Deutsche 
Industrie- und Handelstag, die Spitzenorganisation 
der deutschen Handelskammern, haben sich bereits 
mit aller Energie gegen eine etwaige Kündigung mit 
allen Ihren unabsehbaren wirtschaftlichen Folgen 
ausgesprochen. Diesem Protest hat sich auch die 
Industrie- und Handelskammer zu Stettin ange
schlossen. Wenn ein geordnetes handelspolitisches 
Verhältnis mit Finnland überhaupt für die gesamte 
deutsche Wirtschaft, namentlich für den deutschen 
Handel und die deutsche Industrie, von großer 
Wichtigkeit ist, so ist dies in besonders hoheirn 
Maße für Stettin der Fall, über dessen Hafen sich 
ein großer Teil des Güteraustausches Deutschlands 
mit Finnland zieht und dessen Handel und Indu
strie teilweise in engster wirtschaftlicher Verkettung 
mit Finnland stehen. Es handelt sich hier nicht ein
mal so sehr um die Buttereinfuhr aus Finnland, die, 
soweit Deutschland überhaupt aus Finnland Butter 
einführt, sich allerdings fast ausschließlich über Stet
tin vollzieht, wie diie nachstehenden Zahlen zeigen: 

Seew ärtige Buttereinfuhr aus Finnland.
in Stettin in Deutschland

1927 3 216 t 3 935 t
1928 2 983 t 3124 t
1929 4 053 t 4 462 t

Innerhalb der Gesamteinfuhr von Butter des
Stettiner Hafens spielen diese Mengen f in n isc h e r  
Butter zwar eine nicht unwesentliche, aber au ch  
nicht ausschlaggebende Rolle.

Gesamteinfuhr von Butter
in Stettin in Deutschland

1927 24 273 t 108 266 t
1928 26147 t 126 553 t
1929 24 525 t 134 367 t

Stettin ist darüber hinaus in hohem Maße an 
dem deutsch-finnischen Güteraustausch ü b e r h a u p t  
beteiligt. Es ist hier denn auch immer als besonders 
erfreulich vermerkt worden, daß die Intensität dieses 
Güteraustausches, soweit er sich über Stettin voll
zieht, in den letzten Jahren im allgemeinen ein0 
klar erkennbare auf steigende Linie zeig t:

Einfuhr Ausfuhr
1924 69 850 t 171 332 t
1925 239 268 t 83 591 t
1926 196 652 t 152 020 t
1927 201 979 t 90 253 t
1928 269 711 t 111 823 t
1929 200 700 t 154 907 t

Anschließend seien auch die Zahlen des gesam
ten Güteraustausches zwischen Deutschland und F in n 
land in den letzten Jahren wiedergegeben, aus d e 
nen sich klar ergibt, wie überaus wesentlich die Bß' 
teiligung Stettins an diesem gesamten deutsch-finn i
schen Güteraustausch ist:

Einfuhr Ausfuhr
1927 1206 767 t 467 415 t
1928 1459 897 t 639 648 t
1929 1-186 299 t 616 731 t
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Danach sind beispielsweise im Jahre 1929 über 
X/6 der deutschen Einfuhr aus Finnland, fast 1/4 der 
deutschen Ausfuhr nach Finnland über den Stettiner 
Hafen gegangen! Es bedarf keiner weiteren Aus
führungen, daß eine Kündigung des deutsch-finni
schen Vertrages für diesen Verkehr, der sich so e r
freulich entwickelt hat, eine schwere Belastungs
probe bilden wird, wie andererseits zu erwarten ist, 
daß die Kündigung des Vertrages überhaupt den 
Konkurrenzländern Deutschlands auf dem finnischen 
Markt, insonderheit England, zugute kommen wird.

Darüber hinaus würde die Kündigung des V er
trages, wie sie heute von der Landwirtschaft ange
strebt wird,, aber nicht nur eine Gefährdung und E r 
schwerung der deutsch-finnischen Beziehungen allein, 
sondern auch eine Erschütterung des gesamten han
delspolitischen Systems., das Deutschland sich müh
sam seit W iedererlangung seiner Handlungsfreiheit 
auf diesem Gebiet aufgebaut hat, bedeuten. Die yon 
verschiedenen Ländern erhobenen Vorwürfe gegen 
die deutsche Handelspolitik, die, wie bereits er
wähnt, aus Anlaß der privatwirtschaftlichen V er
handlungen mit Finnland namentlich aus Holland, 
aber auch aus den skandinavischen und anderen 
Ländern laut geworden sind, werden durch eine 
etwa vom Zaun gebrochene Kündigung des deutsch- 
finüschen Handelsvertrages nur neue Nahrung e r
halten. Das Ausland muß den Eindruck gewinnen, 
daß Deutschland beabsichtigt, sich überhaupt von 
den Zollabmachungen, wie sie auch noch mit ande
ren Ländern auf agrarischem Gebiet getroffen wor 
den sind, freizumachen. Die Landwirtschaft hat in 
der Oeffentlichkeit ja mit aller Deutlichkeit den 
Standpunkt vertreten, daß das Zusatzabkommen mit 
Finnland nicht vor dem 1 . 10. 1935, die Bestimmung 
über den Butterzoll nicht vor dem 1.10,1937 kündbar 
sind, und daß daher die Annahme dieses Zusatz
abkommens, da sämtliche anderen Handelsverträge, 
die zurzeit noch laufen, im Jahre 1932 spätestens* 
kündbar werden, der deutschen Handelspolitik auf 
wichtigem Gebiet für 3 bis 5 Jahre erneute Fesseln 
anlegen wird. Die Landwirtschaft ist daher der An
sicht, daß es, wenn es nicht noch im letzten Augen
blick gelingt, die privaten Verhandlungen zum er
folgreichen Abschluß zu bringen, keine andere 
Möglichkeit als die Kündigung des Vertrages gibt. 
Hieraus ist ohne weiteres ersichtlich, daß die Land
wirtschaft, ausgehend von dem deutsch-finnischen 
Vertrag, sich weitere handelspolitische Ziele gesetzt 
hat, daß sie zumindest die völlige Freiheit der But
ter- und auch der Käsezölle will und sie den Ge
danken an eine Kündigung der in dieser Hinsicht 
noch gewisse Bindungen enthaltenden Handelsver
träge mit anderen Ländern, namentlich Holland, 
der Schweiz und Italien, ernsthaft in Rechnung 
zieht. Vom Standpunkt des überwiegenden Teils 
der deutschen W irtschaft, vom Gesichtspunkt auch 
des deutschen Arbeitsmarkts, der durch die deut- 
sjhe Ausfuhrindustrie immer noch eine erhebliche 
Entlastung erfährt, muß diesen weitgehenden W ün
schen mit allem Nachdruck entgegengetreten wer
den, wie dies ja in den letzten Wochen von den 
Maßgebenden Organisationen der deutschen W irt
schaft auch bereits geschehen ist. Für die Land

wirtschaft sollen alle diejenigen M aßnahmen getrof
fen werden, die ihr in ihrer heutigen schwierigen 
Lage zu helfen geeignet sind; dieser Standpunkt ist 
hier gerade auch in Stettin immer von der amtlichen 
W irtschaftsvertretung eingenommen worden, da man 
sich der engen Verkettung zwischen Handel und In 
dustrie einerseits und der Landwirtschaft anderer
seits hier vollkommen bewußt ist. Die zu treffen
den Maßnahmen finden aber ihre natürliche Be
grenzung in den vitalen Interessen der übrigen deut
schen Wirtschaft, namentlich des Ausfuhrhandels 
und der Ausfuhrindustrie, dann aber auch der 
großen Verkehrsunternehmungen, die durch die 
jetzt von der Landwirtschaft geforderte W irtschafts
politik, wie sie ,in der verlangten Kündigung des 
deutsch-finnischen Vertrages zum Ausdruck kommt, 
in für sie lebenswichtigen Belangen geschädigt 
werden. Es ist darauf hinzuweisen, daß un
geachtet der Zunahme der wirtschaftlichen N ot
stände in den letzten Jahren in Deutschland 
die Entwicklung der Ausfuhr immer noch einer 
der wenigen günstigen Posten ist und daß 
es gerade durch die Steigerung der Ausfuhr
ziffern möglich gewesen ist, die schlimmsten 
Krisenerscheinungen in der Beschäftigung der In 
dustrie vielfach noch abzuwenden. Diese heute noch 
bestehende, wenn auch durch die M aßnahmen des 
Auslandes und die schlechte Marktlage bereits we
sentlich erschwerte Ausfuhrentwicklung würde völlig 
verkümmern, wenn das Reich selbst dazu übergeht, 
die durch unsere bisherige Handelsvertragspolitik 
geschaffenen Ausfuhrmöglichkeiten zu vernichten. 
Der Fortfall des deutsch-finnischen H andelsvertra
ges, die Möglichkeit der Kündigung weiterer V er
träge und die zu befürchtende sehr erhebliche E in
schränkung der deutschen Ausfuhr nach Holland, 
den skandinavischen Ländern und auch anderen 
Ländern, deren Gegenmaßnahmen zu erwarten sind, 
würden mit Sicherheit zur Folge haben, daß  die 
deutsche Ausfuhrindustrie in ihrem Warenumsatz 
empfindliche Einbuße erleidet und daß der Arbeits
markt wiederum durch Hunderttausende von zusätz
lichen Arbeitslosen verschlechtert wird. Eine derar
tige Politik ist im Augenblick und angesichts der 
ohnehin so erheblichen Zuspitzung der Situation der 
deutschen W irtschaft nicht tragbar und nicht ver
tretbar. Es muß daher der dringenden Erwartung 
Ausdruck gegeben werden, daß die Reichsregierung 
von einer Kündigung des Handelsvertrages mit 
Finnland absieht und von der ihr vom Reichstag e r
teilten Erm ächtigung Gebrauch macht, das Zusatz
abkommen zum deutsch-finnischen Handelsvertrag 
zu ratifizieren. Die deutsche Regierung ist hierzu 
sehr wohl in der Lage, da der Reichstag noch kurz 
vor seiner Auflösung den finnischen Vertrag ge
billigt hat. Die eindrucksvollen Kundgebungen, die 
jetzt von zahlreichen berufenen W irtschaftsvertre
tungen gegen eine Kündigung des Finnen Vertrages 
an ihre Adresse gerichtet worden sind, werden hof
fentlich auch sie die zahllosen großen Gefahren 
erkennen lassen, die mit einer Kündigung verknüpft 
sind; und sie den einzigen Weg beschreiten lassen, 
auf dein unabsehbare Konsequenzen für die deut
sche W irtschaft allein vermieden werden können. S.

3Hle frei 3fafragen fle*ß auf i>en Oflfee^anM Sejug nc&men!
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Der Sdtulz der Landwirisdiaff in Estland und Lettland.
Die A gra rkr ise  in den baltischen Staaten.  — Getreidemonopol u n d  E rh ö h u n g  der A grarzölle  in Estland.  — M aß na hm en  zum  

S ch u tz  der G etreidewirtschaft u n d  A u s fu h rp rä m ien  fü r  B u tte r  u n d  Bacon in Lett land.

Der katastrophale Sturz der Preise für land
wirtschaftliche Produkte., insbesondere für Getreide, 
auf dem Weltmarkt, hat die seit Jahren bestehende 
A g r a r k r i s e  in den baltischen Ländern wesent
lich verschärft, so daß schließlich einschneidende 
M aßnahmen zum Schutze der schwer gefährdeten 
Landwirtschaft, vor allem in Estland und Lettland, 
sich nicht mehr länger hinausschieben ließen.

Das Ergebnis der langwierigen Beratungen zwi
schen der Regierung, den Parteien und den land
wirtschaftlichen Organisationen in  E s t l a n d  ist 
das vom Parlament am 12. Juli d. J. angenommene 
„ G etreideS chu tzgese tz*das die E i n f ü h r u n g  
e i n e s  R o g g e n m o n o p o l s  in Estland vorsdeht. 
Die Einfuhr von Roggen und Roggenmehl wird 
darin als Alleinrecht des Staates erklärt, das dieser 
entweder selbst oder im Wege der Lizenzerteilung 
an Privatpersonen bezw. -firmen ausübt. Der R e
gierung steht das Recht zu, auch die Einfuhr, den 
Ankauf und den Verkauf von Weizen und den 
daraus hergestellten Erzeugnissen zu regeln. Der 
Staat ist verpflichtet, das gesamte über den E igen
bedarf der Landwirte hinausgehende Korngetreide 
zu festen Preisen anzukaufen, die entsprechend den 
durchschnittlichen Gestehungskosten des Roggens 
festgesetzt werden. Der Staat kann dieses Recht 
auf Grund von Verträgen an Privatpersonen bezw. 
-firmen übertragen. Privatpersonen und -firmen, die 
Roggen und Roggenmehl vom Staat oder auf Grund 
von Verträgen mit dem Staat bei den Landwirten 
ankaufen, erhalten vom Wirtschaftsministerium eine 
Lizenz für die Einfuhr ausländischen Roggens, wo
bei die Lizenz unübertragbar ist. Wieviel Auslands
roggen der Inhaber einer solchen Lizenz impor
tieren darf, setzt die Regierung nach Feststellung 
der einheimischen Ernte fest. Die beim Handel 
und bei den Mühlen vorhandenen Roggen und Rog- 
genmehlvorräte werden registriert und entweder auf 
die zukünftige Einfuhr berechnet oder aber mit 
einer Steuer bis zu 5 Cents pro kg belegt.

Obgleich für die Inkraftsetzung des Roggen
monopols eine Frist bis zum 15. August d. J. fest
gesetzt ist, hat die estländische Regierung das Ge- 
treideschutzgesetz bereits mit W irkung vom 20. Juli 
d. J. rechtswirksam gemacht*. Die Ausführungs
bestimmungen zu dem Gesetz sind im wesentlichen 
schon ausgearbeitet. Die Registrierung der im 
Lande vorhandenen Vorräte an Auslandsroggen ist 
bereits zum 1 . August vorgesehen. Die Einfuhr 
ausländischen Roggens nach Estland ist gerade 
im laufenden Jahr stark gewachsen. W ährend die 
durchschnittliche Roggeneinfuhr in den letzten 5 
Jahren etwa 35 000 to betrug, sind im Jahre 1929 
63132 to, im laufenden Jahr aber bis Mitte Juli be
reits 40 756 to eingeführt worden. Die Lagervor
räte sind indessen keineswegs besonders groß, da 
der größte Teil des Auslandsroggens auf dem 
flachen Lande als Viehfutter verwendet worden 
ist. Die Menge des im Inlande anzukaufenden 
Roggens will die Regierung im W ege einer E n 
quete feststellen, die bis zum 20. August durchge
führt werden soll. N ach dem Ergebnis der E n 
quete wird der Ankaufspreis und das Mengenver

hältnis des einheimischen zum eingeführten aus
ländischen Roggen festgesetzt werden. Der Ge
treideankauf im Inlande und der Import soll unter 
Kontrolle des Wirtschaftsministeriums durch Privat
firmen erfolgen.

Neben der Einführung des Roggenmonopols 
hat die estländische Regierung neuerdings die Zölle 
für verschiedene Agrarprodukte erhöht bezw. neu 
eingeführt. Am 17. Juli sind die erhöhten 
S c h m a l z z ö l l e  in Kraft getreten. Am 22. Juli 
hat die estländische Regierung die Einführung von 
G e r s t e n z ö l l e n  beschlossen und damit eine seit 
langer Zeit bestehende Forderung der Landwirte 
erfüllt.

Mitte Juli hat das l e t t l ä n d i s c h e  Landwirt
schaftsministerium einen Gesetzentwurf fertigge
stellt, der auf ähnlicher Grundlage wie das est
ländische Getreideschutzgesetz aufgebaut war u n d  
ein S t a a t s m o n o p o l  a u f  d e n  R o g g e n  - u n d .  
W e i z e n i m p o r t  vorsah. Dieses Monopolprojekt 
hat in lettländisehen Wirtschaftskreisen große E r
regung hervorgerufen. Aber auch in der Presse 
wurde nachdrücklich vor der Einführung eines Ge
treidemonopols gewarnt, inHem auf die unbefrie
digenden Ergebnisse der bisherigen Monopolexperi
mente in Lettland hingewiesen wurde. Das Mono
polprojekt wurde denn auch von den Koalitionspar
teien abgelehnt, und statt dessen ist vor einigen 
Tagen ein Gesetzentwurf auf wesentlich, anderer 
Grundlage zur Annahme gelangt. D anach wird das 
Ministerkabinett ermächtigt, die B e i m a h l u n g  von 
ausländischem B r o t g e t r e i d e  (Roggen und Weizen) 
zum inländischen Brotgetreide anzuordnen. H i e r b e i  
soll der Prozentsatz an ausländischem B r o t g e t r e i d e  
6O0/0 nicht übersteigen. Der Handel mit inländi
schem Getreide soll frei bleiben. Für das inlän
dische Getreide sollen weitgehende Lombardierungs- 
möglichkeiten geschaffen werden, wobei Vor
schüsse bis zur Höhe der durchschnittlichen Markt
preise gewährt werden sollen. Diese Durchschnitts
preise werden alljährlich vom Ministerkabinett ent
sprechend den Preisen auf dem W eltmarkt festge
setzt. Der Import von Roggen und Weizen w i r d  
nur Personen und Firmen gestattet, die eine be
stimmte Menge Inlandsgetreide erworben haben- 
Alle Getreidefirmen und Mühlen haben auf Auf
forderung des Landwirtschaftsministeriums ihre Ge
treidevorräte anzugeben.

Dieses Gesetz, das vom Ministerkabinett auf 
dem Verordnungswege erlassen werden wird, stel 
einen Kompromiß dar, der keine der Parteien voü' 
kommen befriedigt. Es ist nicht ausgeschlossen» 
daß es infolgedessen schon nach dem Z u s a m m e n  
tritt des Parlam ents im Herbst einschneidende Aen- 
derungen erfahren wird. In  lettländisehen ^ ir 
schaftskreisen begegnet das Gesetz vielfach scharte 
Gegnerschaft, da man davon eine starke E i n e n g u n »  
der Betätigung des Getreidehandels erw artet.  ̂
kann indessen nicht bestritten werden, daß a 
Gesetz den Landwirten durch die Einräumung 0 
weitgehenden Lombardierungsmöglichkeiten er^  
liehe Vorteile - bietet und daß die übermäßige
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fuhr von Auslandsgetreide künftig unterbun
den wird.

In einer dieser Tage abgehaltenen Konferenz 
der Regierung mit Vertretern der Koalitionsparteien 
wurde ferner geschlossen, den B u t t e r p r o d u 
z e n t e n  bis zur Verabschiedung der entsprechenden

Gesetze im Parlament P r ä m i e n  in Höhe von 
20 S'antim pro kg Exportbutter I. Sorte zu ge
währen, den Butterproduzenten in Lettgallen P rä
mien von 30 Santim pro kg. Die Prämien sollen 
rückwirkend zum 1. April d. J. unabhängig vom 
Butterpreis auf dem Weltmarkt gezahlt werden.

Die Handelsflotte Polens.
Von D r. P e t e r - H e i n z S e r a p h i m .

Der Eintritt Polens in den Kreis der internatio
nalen Seeinteressen ist das Programm der pol
nischen Regierung, seit durch Schaffung des 
Weichselkorridors Polen in die Reihe der seefahren
den Staaten eingetreten ist. Nicht allein durch die 
Förderung des Gdinger Hafenbaus, durch Vorzugs
tarife für den Warenumschlagsplatz Gdingen, durch 
Heranziehung der anderen seefahrenden Nationen 
an diesen polnischen Hafen kann aber dieses. Ziel 
erreicht werden. Die Schaffung einer eigenen H an
delsflotte ist bisher jeder polnischen Regierung als 
unerläßlich erschienen, wenn auch die wirtschaft
lichen Schwierigkeiten die Durchführung dieses 
Zieles immer aufs Neue erschwert haben. In der 
polnischen amtlichen Zeitschrift „Polska Gospo- 
darcza“ gibt S. Kosko einen Ueberblick über den 
augenblicklichen Stand und die nächsten Aus
sichten der Vermehrung der polnischen Handels
flotte, die als Bilanz einer zehnjährigen Schiffahrts- 
politik des polnischen Staats angesehen werden 
kann.

Danach verfügt Polen heute über folgende E in 
heiten einer Handelsflotte, deren Grundlagen Polen 
durch die Bestimmungen des Versailler Traktats 
geschaffen wurden und die im Laufe der Zeit durch 
allerdings mehr zufällige als planmäßige Ankäufe 
skandinavischer und englischer Frachtschiffe e r
weitert wurden: 2 Motorsegler mit 2800 Br.-Reg.- 
To., 1 Seeschlepper mit 170 Reg.-To., 5 Hafen- 
schlepper mit 256 Reg.-To., 18 Frachtschiffe mit 
zusammen 36 000 Reg.-To., 5 Passagierschiffe mit 
16 000 Reg.-To., und 3 Leichter mit 500 Reg.-To. 
Dies der Bestand am 1. Januar dieses. Jahres. In 
zwischen sind noch einige Vermehrungen einge
treten: im März wurden 3 bisher dänische Dampfer 
von insgesamt 20000 Reg.-To. übernommen, die 
bisher den Auswanderer-Passagierverkehr von Gdin
gen nach Amerika bewältigten und einer dänisch- 
polnischen Gesellschaft gehörten. Nachdem Polen 
die Aktienmehrheit der Gesellschaft gekauft hatte, 
wurde auf diesen drei Dampfern die polnische 
Fahne gehißt. Außerdem wurde im Mai noch ein

kleiner englischer Dampfer von 770 To. von Polen 
angekauft.

Rechnet man dazu noch 2 jetzt noch im Bau 
befindliche je 3000 To. große Frachtdampfer hinzu, 
so erhält man eine Gesamttonnage der polnischen 
Handelsflotte von gegen 75 000 Br.-Reg.-To. Die 
Vermehrung der polnischen Handelsflotte im lau
fenden Jahre soll etwa 15 000 To. betragen, wovon 
6000 To. auf die erwähnten im Bau befindlichen 
Frachtdampfer und etwa 8000 To. auf 5 neuanzu- 
kaufende Frachtdampfer entfallen.

Es ist selbstverständlich, daß der polnische 
Staat für die Entwicklung eigener Reedereien durch 
Bereitstellung von Krediten oder aber direkt durch 
Beteiligung von Staatsmitteln sorgt. Dem Staat 
selbst gehören 2 Motorsegler, 1 Seeschlepper und 
3 Hafenschlepper, während 5 Passagierdampfer und 
9 Frachtschiffe im Besitz der Reederei Zegluga 
Polska sind. U eber die größte Tonnage verfügt die 
polnisch-skandinavische Transportgesellschaft, deren 
Frachtdampfer vorzugsweise den Erztransport und 
Kohletransport mit Schweden vermitteln und die 
über 5 Frachtschiffe, 2 Hafenschlepper und 3 
Leichter verfügen. Die polnisch-britische Gesell
schaft verfügt außerdem noch über 4 Frachtschiffe. 
Beim polnischen staatlich subventionierten Reederei
betrieb ist eine gewisse Zurückhaltung im Risiko 
nicht zu verkennen, insofern wenigstens, als vor
zugsweise ältere Schiffe angekauft werden und man 
sich auch in der Größe der Schiffe (das größte 
Schiff der polnischen Handelsflotte hat 3500 
Reg.-To.) eine gewisse Beschränkung auferlegt. Das 
dürfte allerdings auch auf die Hafenverhältnisse 
in Gdingen zurückzuführen sein.

Gewiß sind das alles nur Anfänge, und im V er
gleich mit anderen seefahrenden Nationen ist die 
Zahl und die Tonnage der polnischen Handelsflotte 
gering. Auch der Jahreszuwachs erscheint nicht so 
bedeutend. Aber man muß sich doch vor Augen 
halten, daß hinter der polnischen Handelsflotte 
der polnische Staat steht, der schon aus politischen 
Prestigegründen eine Forcierung in der Erweiterung 
der H andelsflotte, erstrebt.

Wirtschaftliche fiachrichten
Schweden.

Neues Handelsabkommen zwischen Schweden und Ru
mänien. N ach einer M eldung aus S tockholm  ist am  26. Juli 
in B ukarest zw ischen Schw eden und R um änien ein p rov iso ri
sches H andelsabkom m en unterzeichnet w orden. E s tr itt am  
t- S ep tem ber 1930 in K raft und gilt bis zum 1 . A pril 1931. 
■k? ist au fgebau t auf dem  G rundsatz der M eistbegünstigung.

Weiterer Rückgang der schwedischen Erzverschiffungen. 
Nach einer M eldung aus S tockholm  betrug  die V erschiffung

der G rangesberggesellschaft im Juli 773 000 T onnen  E rz  
gegen  803 000 T onnen  im M onat zuvor und 1 128 000 T onnen  
im Ju li 1929.

Die Einnahmen der schwedischen Handelsflotte im 
Jahre 1929. U eb er das B etriebsergebnis der schw edischen 
H andelsflo tte  im Ja h re  1929 hat das H andelsam t in S to ck 
holm  auf G rund der von schw edischen R eedereien  erhaltenen  
A uskünfte eine S tatistik  au sgearbeite t, w elche nur Schiffe 
von 20 N etto tonnen  und m ehr um faßt, dagegen  d ie F ä h re n 
verbindungen K openhagen—M almö sow ie T re lleb o rg —Saßnitz
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unberücksich tig t läß t. W ir entnehm en der A rbeit fo lgende A n
g ab en :

D ie B ru ttoeinnahm en der schw edischen H andelsflo tte  
aus G üterfrachten , P assag ier- und Postbefö rderung  beliefen 
sich im  Ja h re  1929 auf 319,6 Mill. Kr. gegen  290,2 Mill. 
Kr. im  Ja h re  zuvor. D as erg ib t also ein M ehr von 10 P ro 
zent. D ie E innahm en aus T im echarterfrach ten  sind von 13,18 
auf 15,14 Mill. Kr. oder um  14,9 P rozen t gestiegen.

Von den verschiedenen E innahm eposten  zeigen G ü ter
frach ten  die g rö ß te  Zunahm e, näm lich um  28,2 auf 292,2 Mill. 
Kr. D ie P assag ie rabgaben  sind um 1,1 auf 27 Mill. Kr. und 
die P o stbefö rderungsabgaben  um 119 000 auf 4 102 911 K r. g e 
stiegen.

V ergleicht m an die F rach teinnahm en aus der in- und 
ausländischen F ah rt, so erg ib t sich, daß  der le tz teren  fast 
die gesam te S teigerung  zu verdanken  ist. D er g rö ß te  Teil 
der Z unahm e entfällt auf G üterfrach ten  und zw ar 27,6 
Mill. Kr., w ährend  die Passag ier- und P o stbefö rderungsab 
gaben  nur w enig angew achsen  sind.

D ie schw edische H andelsflo tte  hat in ausgedehntem  
M aße auf ausländischer F a h rt V erw endung gefunden. N icht 
w eniger als 86,8 P rozen t der vereinnahm ten B ru tto frach ten  
entstam m en d ieser B eschäftigung. D er w eitaus g rö ß te  Teil 
der F rach tbefö rderung  entfiel auf den V erkeh r zw ischen 
dem  A usland und Schw eden, denn in der F ah rt zw ischen au s
ländischen H äfen  ist die F lo tte  Schw edens nicht annähernd  
in dem  M aße verw endet w orden wie die T onnage der N ach 
barländer. Auf die durch  ausländische F ah rt verd ien ten  
F rach ten  entfielen 43,4 P rozent.

Auf der F ah rt zw ischen Schw eden und dem  A uslande 
sind im vorigen J a h r  157,1 Mill. K r. verdient w orden gegen  
145,2 im Ja h re  1928.

D ie schw edische H andelsflo tte  erfuhr 1929 einen Z u 
w achs um  rund  78 000 B r.-T o .; die nach dem  A uslande ein- 
und ausk la rie rte  T onnage v e rg rö ß erte  sich um 15 Prozent. 
D ieser bedeu tende A ufschw ung der Schiffahrt im Ja h re  1929 
ist auf die B ehinderung durch  g ro ß e  A rbeitskonflik te  bei den 
w ichtigen E xpo rtindustrien  im  Ja h re  zuvor zurückzuführen . 
Im m erhin  hat auch das J a h r  1929 künstliche H em m ungen  
durch  die schw ierigen E isverhältn isse  im F eb ru a r und M ärz 
zu verzeichnen gehabt.

Der schwedische Industrieverband prophezeit eine Kon- 
junkturbesserung. D em  A ugustheft der vom  Schw edischen 
Industrieverband  (Sveriges Industrifö rbund) h erausgegebenen  
Z eitschrift „D et ekonom iska lä g e t“ entnim m t „Sydsv. D ag- 
b la d e t“ eine B eurteilung der w eiteren  E n tw ick lung  der W ir t
schaftslage, die w egen der darin  ausgesprochenen  v e rh ä lt
n ism äßig  zuversichtlichen A uffassung zw eifellos um som ehr 
A ufsehen e rregen  dürfte, als die dah in terstehenden  K reise 
sicher als die seriösesten  und vorsichtigsten  angesprochen  
w erden  können.

W ir geben  den A rtikel nachstehend  w enig gekü rz t 
w ie d e r:

„W as die in ternationale  L age anbetrifft, so w erden  die 
d re i g rö ß ten  Industrie länder w ahrscheinlich zum H erb st 
den  B eginn einer K on junk tu rbesserung  erleben, die jedoch 
die gu ten  Z eiten  von 1928 und 1929 im Laufe des Jah re s  
1931 schw erlich w ieder w ird herste llen  können. Bei E rw ä 
gung der F rag e , ob es Schw eden m öglich sein w ird, aus 
d iesem  K onjunkturum schlag  V orteil zu ziehen, m uß zunächst 
da ran  erinnert w erden, daß  dieses Land ja  g erade  im  B egriff 
steht, seine b isher innegehab te  V orzugsstellung  einzubüßen. 
In  dem selben  M aße, wie die noch vorhandene R eserve  an 
A ufträgen  abnim m t und die so lange h inausgeschobene P ro 
duk tionseinschränkung  durchgeführt w erden m uß, verringern  
sich begreiflicherw eise auch die M öglichkeiten  fü r eine b e 
schleunigte P roduk tionsste igerung  erheblich. E he  nicht w irk 
lich zuverläßliche A nzeichen einer geste igerten  N achfrage  
bem erk b ar sein w erden, dürften  die F ab rik an ten  das^ mit 
e iner w iederum  geste igerten  P roduk tion  verbundene R isiko 
kaum  übernehm en. E s erscheint auch überaus unglaubhaft, 
daß  die N achfrage  seitens des A uslandes noch im  Laufe 
dieses Ja h re s  aufleben  w erde. D agegen  ist als sehr w ah r
scheinlich anzunehm en, daß  Schw eden an der in ternationalen  
K on junk tu rbesserung  F reude nicht so bald  erleben w erde, 
ebenso wie es von der in ternationalen  D epression  ja  auch 
ziem lich spät be tro ffen  w orden ist.

D ie g eg enw ärtig  herrschende in ternationale  T ie fk o n 
ju n k tu r ist zum  g ro ß en  Teil auf eine ganz unproportionale  
K apitalb ildung  und P roduk tionsste igerung  zurückzuführen , und 
d ah er erscheint es ke inesw egs als ausgeschlossen, daß  w ir 
bei den  vom K ap ital vernach lässig ten  Industrien  in der 
nächsten  Z ukunft eine P roduk tionsste igerung  w erden  b e 
obach ten  können . D am it w ürde dann auch eine gew isse

A bw anderung  von P roduk tivk räften  von den P roduktions- 
zu den K onsum w arenindustrien  verbunden sein, und Schw eden 
h ä tte  dadurch  m it einer nach lassenden  N ach frage  nach v e r
schiedenen seiner E x p o rtw aren  zu rechnen. Im  g roßen  und 
ganzen  hat sich ja  auch die schw edische Industrie  ganz 
besonders auf die E rzeugung  von P roduk tionsw aren  e inge
stellt und besitz t kaum  g rö ß ere  M öglichkeiten, seine P ro 
duktion von K onsum w aren zu steigern.

Alles in allem  erschein t es nicht als ausgeschlossen, 
daß  w ir w ährend  der nächsten  Ja h re  dam it w erden rechnen 
m üssen, daß  der W arenaustausch  mit anderen  L ändern  sich 
schw ieriger gesta lten  w erde. D ie durch das gesenk te  L ohn
niveau geste igerte  K onkurrenzk raft der deutschen E isen in 
dustrie  hat auch in Schw eden die A ufm erksam keit erneut 
auf die L ohnfrage  gelenkt. D as Ja h r  1928 w ar ebenso wie 
1920 ein K onflikt jahr, in dem  die A rbeiter einen erhöhten  A n
teil am  U nternehm ergew inn  forderten . E s w äre nun die 
F rage , ob 1931 oder 1932 ein Seitenstück zu 1923 bieten  
w erden. In  diesem  Ja h re  m ußten  die U n ternehm er die K on
kurrenzfäh igke it der schw edischen Industrie  bekanntlich  
durch L ohnherabsetzungen  steigern.

D ie A ussichten für re ibungsloser zustandekom m ende Ar- 
beitsV erträge sind jedenfalls diesm al erheblich  günstiger — 
erstens schon deshalb, weil die m it dem  A chtstundentag  v e r
bundenen besonderen  S chw ierigkeiten  nun nicht w ieder als 
S törungsm om ente auftre ten  können, und zw eitens, weil man 
mit einer gew issen B erech tigung  der g rö ß eren  E insicht so
w ohl seitens der A rbeiter als auch der A rbeitgeber betreffs 
ih rer V erpflichtungen gegenüber der G esellschaft und der in- • 
dustriellen  Z ukunft Schw edens vertrauen  darf.

D ie F ällung  eines U rteils, in w elchem  M aße die je tzt 
e ingetretene T iefkon junk tu r das schw edische E rw erbsleben  
beeinflussen w erde, ist natürlich  unm öglich. A l l e m  A n 
s c h e i n e  n a c h  w e r d e n  w i r  j e d o c h  e i n e  s c h w e 
r e r e  D e p r e s s i o n  k a u m  e r l e b e n  — w enn auch an 
gew issen G ebieten, wie z. B. dem  W ohnungsm ark t K risener
scheinungen nicht vo rübergehen  w erden. Im  g roßen  und 
ganzen  m uß die K red itlage als befried igend  bezeichnet 
w erden, und dem  A uslande gegenüber b ietet die im m er noch 
bedeutende V alu tareserve eine B ürgschaft gegen  U eber- 
raschungen  — ein U m stand, w elcher dem  E rw erbsleben  in 
B älde zugute kom m en d ü rfte .“

Norwegen.
Weiterer Zusammenschluß norwegischer Fischkonserven

fabriken. N ach einem B ericht aus Oslo is t eine neue, g roße  
E xportgese llschaft g eg ründe t w orden, w elche T he O v ersea  
C anning Co und N orse C row n C anning C o’s K o n se rv e n fa 
briken, beide in S tavanger, übernom m en hat.

Redernes Skibskreditforening. U eber den Z w eck und 
die O rganisation  des kürzlich  un ter dem  N am en R e d e rn e s  
S kibsk red itfo ren ing  geb ildeten  K red itinstitu tes für R eede
reien  äußerte  sich auf einer G eneralversam m lung des N o rg e s  
R ederfo rbund  D irek to r T o rg e ir H eistein . B eträch tlich e  
Schw ierigkeiten , so führte  er aus, lägen  für die S ch iffsreed e r 
darin, daß  H yp o th ek en k red ite  auf ä ltere  Schiffe b isher nich t 
erhältlich  gew esen  seien. Z. B. sei die N o rg e s  Skibshypothek  
A /S , B ergen, auf G rund ih rer S ta tu ten  nicht in der Lage, 
H yp o th ek en k red ite  auf Schiffe, die ä lte r  als 8 J a h re  seien, 
zu gew ähren . A ehnliche B estim m ungen habe auch die N o rsk  
S k ibshvpo thekbank  A /S, Oslo. L aut R eg ister der N o rsk e  
V eritas entfallen auf die norw egische H andelsflo tte  per 1- 
Jan u a r 1930: 419 D am pfer von 734 443 B ru tto tonnen  im Alter 
von un ter 10 Ja h re n ; 501 D am pfer von 948 845 B ru tto to n n e n  
im A lter zw ischen 10 und 20 Ja h re n ; 539 D am pfer von 
618 637 B ru tto tonnen  im A lter von über 20 Jah ren ; 1&> 
M otorschiffe von 923 593 B ru tto tonnen  im A lter von über 10 
Jah ren .

Som it zeige sich, daß  ein erheb licher Teil der n o rw e 
gischen H andelsflo tte  durch die genann ten  B estim m u n g en  
von einer B ele ih u n g  ausgesch lossen  sei. D eshalb  sei es die 
spezielle A u f g a b e  d e r  R e d e r n e s  S k i b s k r e d i t f o 
r e n i n g ,  K r e d i t e  a u c h  a u f  ä l t e r e  S c h i f f e  z u  g  e ' 
w ä h r e n .  W ährend  andererse its  die erw ähn ten  ä lte re n  
Schiffskred itinstitu te  H yp o th ek en k red ite  auf einzelne Schifte 
gew ährten , h ä tte  bei der R edernes S kibskred itfo ren ing  von 
dem  G esichtspunkt au sgegangen  w erden  m üssen, daß  bei der 
m it R ücksicht auf das A lter der Schiffe geringeren  S ic h e rn d  
des P fandes akzessorische S icherheiten  h inzu treten  müßten- 
D ies sei durch die gegenseitige  H aftung  der M itglieder erzie 
w o rd e n .

A rt und U m fang  der H aftung  der M itglieder des R e 
dernes S k ibsk red itfo ren ing  sind im einzelnen durch  die Sta 
tu ten  geregelt. So bestim m t § 32, daß  für die P a rtia lo b
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gationen der V erein igung auch die M itglieder der V ereinigung 
gegenseitig , mit den verp fändeten  Schiffen haften , jedoch 
in der W eise, daß  die H aftung  des einzelnen M itgliedes nicht 
die H öhe des von ihm  geschuldeten  B etrages nebst einem 
Zuschlag  von zw ei Dritteln- der R estschulden  übersteigen  soll. 
E n tstehen  d aher der V ereinigung durch  N ichterfü llung von 
V erbindlichkeiten  seitens der M itglieder V erluste, so w erden 
diese V erluste p rozen tual auf die M itglieder im V erhältnis 
zu den  von ihnen in A nspruch genom m enen K rediten  verteilt.

L'aut § 25 d e r S ta tu ten  können ferner die K red ite  seitens 
der V erein igung nicht gekünd ig t w erden, solange der 
Schuldner seinen V erpflichtungen nachkom m t.

K redite  w erden nur gegen  erstste llige H y po thek  und 
nicht über fünf Z ehntel des tax ie rten  W ertes der Schiffe g e 
w ährt (§ 29).

Dänemark.
Zunahme der Konkurse und Zwangsversteigerungen in 

Dänemark. W ie aus K openhagen  gem eldet w ird, w aren  im 
Laufe des vergangenen  M onats Ju li in ganz D änem ark  35 
K onkurse zu verzeichnen gegen  27 im  M onat zuvor. G esuche 
um Z w angsverg leich  w urden im  B erichtsm onat 8 eingereicht 
gegen  3 im Juni. D ie Z ahl der Z w angsverste igerungen  betrug  
im Ju li 177, w ovon 24 auf ländlichen Besitz entfielen, gegen  
121 im V orm onat.

Lettland.
Der Gewinn der Bank von Lettland im ersten Halbjahr 

1930. D er G ewinn der B ank von L ettland  im  ersten  H a lb 
jah r 1930 stellt sich bedeutend  g eringer als im  entsprechenden  
Z eitabschnitt des V orjahres. W ährend  dam als ein G ewinn 
von 4 Mill. L at zu verzeichnen w ar, stellt sich der G ewinn 
für das erste  H alb jah r 1930 nur auf 1,8 Mill. Lat. D e r 'R ü c k 
gang  des G ewinns w ird zum  T eil darau f zu rückgeführt, 
daß  sich die G uthaben  der B ank von L ettland  bei den A us
landsbanken  verringert haben  und f,erner die Z inssätze im 
A uslande sta rk  gesunken  sind. A ußerdem  sind in das erste  
H a lb jah r 1930 eine A nzahl bedeu tender K onkurse von B anken 
und G enossenschaften  gefallen, so daß  erhebliche A bschrei
bungen no tw endig  w urden.

Ursprungszeugnisse im Zollverkehr zwischen dem Deut
schen Reich und Lettland. D urch  dreifachen  N otenw echsel 
vom 19. Ju n i 1930 sind zw ischen dem  D eutschen R eich und 
L ettland  im  w esentlichen fo lgende B estim m ungen vereinbart 
w orden:

Im  allgem einen w ird die V orlage von U rsp ru n g szeu g 
nissen n icht verlangt. N ur w enn einer der beiden v e rtra g 
schließenden T eile die E rzeugn isse  eines d ritten  L andes mit 
höheren  Zöllen als die E rzeugn isse  des anderen  Teiles be leg t 
oder w enn er die E rzeugn isse  eines d ritten  L andes E in fu h r
verboten  o der E in fuhrbeschränkungen  un terw irft, denen die 
E rzeugn isse  des anderen  T eiles n icht unterliegen, so kann  
die A nw endung d e r n ied rigeren  Z ollsätze von der B eib rin 
gung von U rsprungszeugn issen  abhäng ig  . gem acht w erden. 
D er H andel soll jedoch  durch  überflüssige Förm lichkeiten  bei 
der A usstellung der U rsp rungszeugn isse  nicht beh indert 
w erden.

D ie U rsprungszeugn isse  sind von der Z o llbehörde des 
V ersandortes im Innern  oder an  der G renze oder von der zu 
ständigen Industrie-, H andels- oder L andw irtschaftskam m er 
auszustellen. A ußerdem  können  im  D e u t s c h e n  R e i c h  
nachfolgende S tellen : 1. D ie B ayerische L andesbauernkam - 
nier, 2. die B ayerische K reisbauernkam m er, 3. die Sächsische 
Fachkam m er für F orstw irtschaft sow ie 4. die Sächsische 
Fachkam m er für G artenbau  und in L e t t l a n d :  1. das F i
n an zm in is te riu m , 2. das L andw irtschaftsm inisterium , 3. das 
R igaer, L ibauer und W indauer B örsenkom itee, 4. d e r V erband 
lettländischer Industrie lle r und H andw erker, 5. der R igaer 
und L ibauer F ab rikan tenverband , 6. d e r lettländ ische Kauf- 
n iannsverband und 7. die R igaer K aufm annskam m er U r- 
sprungszeugnisse ausstellen.

E ine  B eglaubigung  der von diesen S tellen ausgestellten  
U rsp rungszeugnisse  durch  die zuständige dip lom atische od e r 
konsularische B ehörde ist nicht erforderlich.

D ie U rsp rungszeugn isse  sind in der S prache des B e
stim m ungslandes oder in der Sprache des A usfuhrlandes a b 
zufassen. In  le tz terem  Falle  können  die Z o lläm ter des B e
stim m ungslandes eine U eberse tzung  verlangen.

Schließlich hat L ettland  bei der E in fuhr deu tscher E r 
zeugnisse auf den  N achw eis, w elchen T eil vom  W erte  die 
V erarbeitungskosten  auf das bei der V erarbeitung  verw erte te  
M aterial ausm achen (A rtikel 2, P unk t 2 der B estim m ungen 
über die U rsp rungszeugn isse  — D eutsches H andels-A rchiv  
^ 2 9  S. 1439 — ), verzichtet.

Förderung der Fischzucht. D ie K osten für den  vor zwei 
Ja h re n  begonnenen  und im  S ep tem ber v. J .  beendeten  Bau 
der staatlichen F ischb ru tans ta lt in T hosm dorf haben  60 000 
Ls. be tragen . Z ur A nlegung einer Z ander- und K arpfenzucht 
und einer V ersuchs-T eichw irtschaft sind w eitere 60 000 Ls. 
vorgesehen. Sie soll zu den m odernsten  und g rö ß ten  E u ro 
pas gehören  und 15 Mill. S tück  Peipusm aräne , 10 Mill. Stück 
W anderm aräne, 58 Mill. S tück kleine M aräne, 3 Mill. Stück 
Lachs und 4,5 Mill. S tück M eerforelle erzeugen. F ü r die 
Som m erm onate ist eine E rb rü tu n g  von Z ährte , B rachsen und 
Z ander vorgesehen. F ü r Lachs und M aräne sollen besondere 
A ufzuchtteiche aus B eton  eingerich tet w erden.

D ie A ussetzungen betrugen  1930 (in S tück ): Lachs 
115 000, P eipusm aräne 1400 000, W anderm aräne  1500 000, 
k leine M aräne 1000 000, H echt 175 000.

Propagandawoche für lettländische Erzeugnisse. Im  
H erb st soll eine zw eite P ropagandaw oche für le ttländische 
E rzeugn isse  stattfinden, um  speziell der ländlichen B evölke
rung  die L eistungsfäh igkeit der einheim ischen Industrie  vor 
A ugen zu führen.

Die Senkung der Bankzinsen in Lettland. D er R at der 
B ank von L ettland  ha t sich in seiner le tz ten  Sitzung mit der 
Senkung des D iskon tsatzes der P riva tbanken  beschäftig t, die 
einen R ed iskon t bei der B ank  von L ettland  genießen. In  
der Sitzung w urde darau f hingew iesen, daß  der Z w ischen
gew inn der P riva tbanken  gegenw ärtig  bei D iskon toperationen  
5—51/2% be trag e  ,da die P riva tbanken  die W echsel ih rer 
K unden zu 11 bezw . 12 o/0 d iskontieren , w ährend  die B ank 
von L ettland  den B anken  beim  R ed iskon t 6 bezw . 6i/2°/o 
berechnet. E in  solcher Z w ischengew inn sei zu hoch. G e
m äß B eschluß des R ates der B ank von L ettland  sollen die 
P rivatbanken  für den  W echseld iskont nu r 3 0/0 m e h r  a l s  
d i e  B a n k  v o n  L e t t l a n d  berechnen. D ie B ank von 
L ettland  will künftig  von allen P riva tbanken  für den R ed is
k on t 60/0 erheben  un ter der B edingung, d aß  die B anken ih re r
seits die W echsel ih re r K unden .mit h ö c h s t e n s  9 0/0 d is 
kontieren . B anken, die diese B edingung nicht einhalten, will 
die B ank von L ettland  den  K redit entziehen. Inbezug  auf 
die E in lagezinsen  w urde von d e r B ank von L ettland  noch 
kein  B eschluß gefaß t, doch w ird m it einer Senkung  um 
l°/o gerechnet, so daß  die B ank  von L ettland  künftig  für 
laufende R echnungen  3o/o, für unbefriste te  E in lagen  40jo und 
für befriste te  E in lagen  5 0/0 v ergü ten  w ürde.

Estland.
Der staatliche Roggenankaufpreis in Estland. Die e s t

ländische R eg ierung  beschäftig te  sich mit einer R eihe von F ra 
gen, die m it der A usführung des G etre ideschutzgesetzes Zusam 
m enhängen, und beschloß, en tsprechend  dem  A ntrag  des 
W irtschaftsm in isters den R oggenankaufsp re is für einheim i
schen R oggen  m ittlerer Q ualität auf 17,5 Cents per k g  (2,87 
K ronen pro Pud) festzusetzen. D ie S aatgu tnorm  w urde von 
der R egierung  auf 175 kg  pro  ha, die N orm  für den ,iE igen
verbrauch  der L andw irte  auf 150 k g  im  Ja h re  p ro  K opf 
festgese tz t, (s. auch H au p ta rtik e l S. 14).

Lliauen.
Schwierige Lage der Eisenindustrie in Litauen. Di§

litauische E isen industrie  ist gegenw ärtig  nur zu 150/0 ih rer 
V ork riegskapaz itä t beschäftig t. D er E x p o rt g esta lte t sich 
außero rden tlich  schw ierig, zum al die P roduk tionskosten  der 
litauischen E isen industrie  durch  die litauischen E infuhrzö lle  
auf R ohstoffe und H eizm ateria lien  verteuert w erden. D er 
E x p o rt nach R ußland , der 1928 noch beträch tlich  w ar, ist 
gesunken. In fo lge Fehlens eines H andelsvertrages g ing L i
tauen  auch der estnische M ark t verloren . D er einzige E x 
p o rtm ark t für die litauische E isen industrie  ist g eg enw ärtig  
L ettland, wo sie m it deu tscher, schw edischer und englischer 
K onkurrenz zu  käm pfen  hat.

Der Ausbau des Memeler Hafens. N achdem  die V er
handlungen  des litauischen V erkehrsm in isterium s m it den  
F irm en H erm ann  D om scheit-M em el und W ayss & F rey  tag  - 
K önigsberg , die bei dem  W ettb ew erb  um  den A usbau des 
M em eler H afens das n ied rigste  A ngebot gem acht h a tten  e r 
gebnislos verlaufen sind, ha t das V erkeh rsm in iste rium ' b e 
kanntlich  V erhandlungen  m it der dänischen F irm a H o jg aa rd
& C o.-K openhagen eingeleitet, von d e r das nächstgünstigste  
A ngebot gem acht w orden  w ar. D ie V erhandlungen  m it d e r 
F irm a H o jg aard  & Co., die fü r den  H afenausbau  die litauische 
F irm a M orkunas zur M itarbeit h inzugezogen  hat, haben  zur 
U nterzeichnung  eines V ertrages geführt. D anach m üssen die 
A rbeiten am  A usbau des M em eler H afens bis zum 1. O k to 
ber 1932 ausgeführt sein. D ie B ausum m e ist auf 5 187 126 Lit.
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fes tgesetzt, w obei die Z ah lungen  an  die Iü rm a in der W eise 
erfolgen, daß  sie im  Ja h re  1930 250 000 Lit. und in den 
nächsten  Ja h re n  je 1 Mill. Lit. bis zum  Ja h re  1935 erhält, 
bei einer V erzinsung von 6,8o/o.

Geplanter Bau einer Baconfabrik in Memel. P re sse 
m eldungen zufolge beabsich tig t eine U n ternehm erg ruppe  mit 
U n ters tü tzung  von e n g l i s c h e m  K a p i t a l  in M em el 
eine B aconfabrik  zu errichten. D ie B aukosten  der F ab rik , die 
zur V erarbeitung  von 30 000 Schw einen jährlich  eingerich
te t w erden soll, w erden auf 500 000 Lit. veranschlagt.

freie Sladt Danzig.
Verbesserter Hartholzexport in Danzig. D ie b isherigen 

K lagen über den R ückgang  des H o lzgeschäftes in D anzig  
haben  sich als übertrieben  erw iesen. D ie S tatistik  w eist 
näm lich mit abso lu ter D eutlichkeit eine erhebliche V erg rö ß e 
rung  des D anziger H o lzexpo rts fü r -die erste  H älfte  des 
Jah re s  1930 nach. Auf den H afenstationen  der F re ien  S tad t 
D anzig  sind beispielsw eise im Jun i 5 564 W aggons m it H olz 
zur V erladung  gekom m en, gegenüber nu r 4 071 im Jum  
1929; und aus der englischen E in fuhrsta tis tik  geh t hervor, daß 
der D anziger E x p o rt von H a r t -  u n d  S c h n i t t h o l z  
nach E ng land  von 582 000 cbfs im  ersten  H alb jah r 1929 
auf 874 000 cbfs fü r die gleiche Z eit in diesem  Ja h re  g e 
stiegen ist.

W en iger günstig  ist es um  die D anziger A usfuhr von 
w e i c h e m  S c h n i t t h o l z  bestellt, wo nam entlich  die 
P reise  zu w ünschen übrig  lassen. A bschlüsse erfo lgen h ier 
m eist fü r p rom pte  L ieferung. D as K i e f e r n g e s c h ä f t  gilt 
infolge der vo rgerück ten  Jah resze it als beendet.

D ie schw eren Z usam m enbrüche am  deutschen H o lzm ark t 
haben  das D anziger G eschäft sehr ungünstig  beeinflußt. N a 
m entlich die Z ahlungseinstellung  der O berschlesischen H o lz 
industrie A ktiengesellschaft, B euthen, ist n icht ohne E influß 
auf D anzig  geblieben, zum al die Z w eigstelle  in T arnow itz  
ih re  H olzlieferungen  n ach  F rank re ich  über D anzig  g e 
leitet hat.

Polen.
Polnischer Fischereihafen bei Großendorf. In  polnischen 

B lä ttern ' erscheinen seit einiger Zeit k u rze  A ufsätze und N o 
tizen, in denen  von dem  P lan  eines polnischen F ischere i
hafens auf der H albinsel H eia  die R ede w ar. N ach den 
neuesten  P ressenachrich ten  soll d ieser P lan  nunm ehr v e rw irk 
licht w erden. Als O ertlichkeit w ird ein P latz  gegenüber dem  
D orf G roßendorf an der O stseeküste  angegeben , der etw a 
8 km  nördlich  von Putzig  (P uck ) an  der W urzel der H a lb 
insel H eia  liegt. D ie P läne sollen bere its feste  G estalt an g e 
nom m en haben, so daß  mit dem  B aubeginn noch im  L aufe 
dieses Jah re s  gerechnet w ird, w ährend  die B auzeit mit 
e tw a 3 Ja h re n  angegeben  ist. W ie bei den anderen , seit 
einigen J a h re n  an  der polnischen .S eeküste  en ts tandenen  
G roßan lagen  ist auch dieser F ischereihafenplan  eine polnische 
fiskalische A ngelegenheit, die mit ähnlichem  Schw ung ms 
W erk  gese tz t w erden  soll wie der H afenbau  in G dingen 
nebst den dazu gehö renden  N ebenunternehm ungen . D ieser 
neu gep lan te  H afenbau  dürfte  als F ortse tzung , E rg än zu n g  
und Z ubringerhafen  für G dingen und die polnische E isen 
bahn  zu b e trach ten  sein, w enn auch vorläufig die T iefe des 
vorgesehenen  H afenbeckens mit nur 4 m angegeben  wird, 
die nicht nur fü r g ro ß e  S eeku tte r ausreicht, sondern  auch für 
H andelsschiffe k le inerer A bm essung. N ach der B erechnung 
des Industrie- und H andelsm inisterium s in W arschau  w erden 
die G esam tkosten  für die erw ähn te  H afenan lage  auf z u 
nächst 10 M illionen Z loty  geschätzt. D ie A rbeiten  sollen 
dem nächst öffentlich ausgeschrieben  w erden. E s versteh t 
sich von selbst, daß  auch die zu e rw artenden  M ehrkosten  
in der g leichen W eise wie bei dem  H afenbau  in G dingen, 
mit R ücksicht auf den politischen E ndzw eck  und da die p o l
nische W irtschaft für d era rtige  N euschöpfungen  kein  K apital 
übrig  hat, restlo s von dem  polnischen S taa t ge trag en  w erden 
m üssen. M an will zur H ochseefischerei mit g roßen  M oto r
k u tte rn  übergehen , wie sie in den benachbarten  deutschen 
O stseehäfen im G ebrauch sind. - D ie dazu erforderlichen 
g ro ß en  M ittel sollen in F orm  von D arlehn  an  die F ischer 
ebenfalls aus polnischen S taatsm itte ln  bereit geste llt w erden.

Polens Außenhandel über Gdingen. F ü r die E n tw ick 
lung des G dinger H afens w aren im  Jun i zwei T atsachen  von 
B edeu tung : die A ufnahm e eines regu lä ren  V erkehrs nach 
London und H ull du rch  die Polnisch-B ritische Sch iffah rtsge
sellschaft und die Inbetriebnahm e des neuerbau ten  K üh l
hauses. Im  Z usam m enhang  dam it hat die A usfuhr über G din
gen im B erich tsm onat als neue Positionen einige A rten  von

L ebensm itteln  und zw ar B utter mit 211 to, E ie r mit 5 to, 
B acons mit 223 to, Schinken mit 14 to aufzuw eisen. D ie 
Z uckerausfuhr stieg auf 9 842 to (gegen  1 070 to  im  M ai), an 
poliertem  R eis w urden  1766 to, an R eism ehl 1010 to  au s
geführt. D er K oh lenexport w eist im  V ergleich  zum  M ai einen 
R ückgang  um  etw a 20 000 to auf 207 039 to auf. D urch die 
V erringerung  der K ohlenausfuhr als des H aup tpostens im 
E x p o rt über G dingen ist dessen G esam tziffer auf 232 721 to 
(gegen  243 482 to  im  M ai) gesunken. Im  gleichen M onat hat 
sich die A usfuhr über D a n z i g  auf 535 932 to (gegen  
584 383 to im M ai) verringert, die E inbuße  ist also auch r e 
lativ s tä rk e r als bei G dingen. —- D ie E in fuhr über G dingen 
zeig te im  Jun i eine S teigerung  auf 48 058 to  gegen  39 567 to 
im M ai und setzte  sich vor allem  aus Schrott (18 456 to), 
T hom asm ehl (11150 to), E rzen  (8 402 to ), R ohreis (7 825 
to), Schm alz und Speck (956 to) zusam m en. D em gegenüber 
ist die G esam teinfuhr über D a n z i g  auf 66 276 to  gegen
99 750 to im  M ai zu rückgegangen .

Wilna als Mittelpunkt des polnischen Flachshandels. Von 
den W ilnaer H andels- und B ankkreisen  w ird in le tz ter Zeit 
bei den zuständ igen  B ehörden die G ründung einer W aren 
börse in W ilna betrieben , der als eine der w ichtigsten A uf
gaben  die O rganisation  des F lachshandels zugew iesen w erden 
soll. D em  Plan, W ilna zu einem  M ittelpunkt des polnischen 
F lachshandels w erden zu lassen, w ird auch die in der Zeit 
vom 14. bis zum  28. S ep tem ber sta ttfindende Z w eite N o rd 
m esse d ienstbar gem acht, auf der die verschiedenen F lach s
a rten  und -sorten  sow ie Leinsam en, L einkuchen, Leinöl usw. 
einen g ro ß en  P latz  einnehm en w erden. D ie gesam te A n
baufläche des F lachses in Polen  b e träg t rund  108 000 ha. 
D avon entfallen e tw a 70o/0 aüT die N ordostprovinzen, und 
zw ar w erden  in der W ojew odschaft W ilna etw a 38 000 ha, 
in der W ojew odschaft N ow ogrodek  15 000 ha, in der W o je 
w odschaft B ialystok 12 000 ha und in Polesien 10 000 ha 
angebaut.

Auftragsmangel bei der polnischen Eisenindustrie. In
einer U n terredung  mit der „G azeta  H an d io w a“ erk lä rte  der 
G enera ld irek to r des Polnischen E isensyndikats G r o d - 
z i e c k  i , daß  eine bald ige B esserung der L age auf dem 
inneren  E isenm ark t nicht zu erw arten  sei. E ine zu 
rückhaltende B eurteilung der E ntw ick lungsm öglichkeiten  der 
nächsten  Zeit erscheine mit R ücksicht darauf geboten , daß 
der B eschäftigungsgrad  der polnischen m etallverarbeitenden  
Industrie  gering  sei und auch die B au tätigkeit bis je tz t keine 
erhebliche B elebung erfah ren  habe, D ie P riva tau fträge  an  das 

.E isensyndikat be trugen  im  ersten  H alb jah r d. J . rund  145 300 
to gegen  203 600 to im gleichen Z eitraum  des V orjah res und 
243 100 to im ersten  H alb jah r 1928. D ie R eg ierungsaufträge  
stellten sich in den  genannten  Z eitabschnitten  auf 42 000 to, 
58 600 to und 69 000 to. W ird  der A uftragsbestand  im  ersten 
H albjahre. 1928 mit 100o/0 angenom m en, so erg ib t sich in 
den beiden nächstfo lgenden  Ja h re n  bei privaten  A ufträgen  ein 
H erabg le iten  auf 86o/0 bezw . 60o/0, w ährend  die R eg ie 
ru n gsau fträge  einen R ückgang  auf 85o/o bezw . 6lo/0 zeigen. 
D iese Z usam m enstellung zeigt, daß  die R eg ierung  ih re  B e
stellungen im gleichen M aße wie die privaten  A bnehm er 
eingeschränk t hat, tro tz  der w iederholten  B em ühungen der 
polnischen E isenindustrie, von d en  Z en tra lbehö rden  junter H in 
weis auf die k a tas tro p h a le  E inengung  des In landsm ark tes 
g rö ß ere  R eg ie rungsau fträge  zur Inganghaltung  der B etriebe 
zu erlangen.

Die große Oelfabrik in Gdingen. D er Bau der großen^
F ab rik  zur H erste llung  von pflanzlichen O elen in G d in g en ' 
geh t seinem  E nde entgegen . D ie m echanische A usrüstung für 
die F ab rik  w urde aus B r a u n s c h w e i g  bezogen. D ie 
G dinger O elfabrik  w ird ein G elände von 16 000 qm  ein 
nehm n.

Rückgang des Verbrauchs von Kunstdünger in Polen-
In  der F rü h jah rsk am p ag n e  d. J . ließ sich in P o l e n  eine 
sta rke  V erringerung  d e s  V erbrauchs von K u n s td ü n g e m itte ln  
beobachten . N ach den le tzten  A ngaben w ird der R ückgang 
auf etw a 50o/o bei K alisalzen und phosphorhaltigen  Kunst- 
düngem itte ln  und etw a 40<>/o bei S tickstoffdünger geschätz •

Keine neuen Innenanleihen in Polen vor Februar 1931-
Im  H inblick  auf die G erüchte über eine a n g e b l i c h  bevo r
stehende E m ission einer zw eiten Serie der im Mai, d. J* 
h e rausgeb rach ten  B auanleihe teilt das polnische F inanzm i
nisterium  mit, daß  keinerlei neue P räm ienanleihen aufgeieg 
w erden, bevor die am  1. F eb ru a r 1931 zu em ittierende a rm  
Serie der D ollar-P räm ienanleihe un te rgeb rach t ist. Von a  
genann ten  d ritten  Serie der D ollar-A nleihe, deren  O blig 
tionen mit 4 ö/o verzinst w erden, sollen eine Million btu 
(5 Mill. ZI.) zur K onvertierung  der 5 p rozentigen  zweite
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Serie der D ollar-P räm ienanleihe von 1926 verw endet, die 
restliche halbe M illion S tück zum  K auf angeboten  w erden.

Einfuhr von Proben von Kleesamen nach Polen. Auf
G rund einer im „M onitor P o lsk i“ N r. 158 veröffentlichten 
V erfügung können H andelsp roben  von K leesam en, L uzerne 
usw. fo rtan  ohne B escheinigung der Prüfungsstellen  für 
Säm ereien nach Polen  eingeführt w erden. D ie P roben  dürfen 
das H öchstgew ich t von 100 g nicht überschreiten .

Polens Koksindustrie im ersten Halbjahr 1930. 
Die K oksproduk tion  in Polen  hielt sich im ersten  H a lb 
jah r d. J . mit 829 065 to annähernd  auf der H öhe des 
V orjahres (859 915 to ). D er A bsatz dagegen  w ar b e träch t
lich gesunken, und zw ar auf 559 980 to (gegen  853 890 to 
im ersten  H alb jah r 1929). Im  Inlande w urden 543 660 to 
(782 190 to) abgesetz t, der E x p o rt bezifferte sich auf 
52 320 to (71 620 to). Als F o lge der gleichbleibenden P ro 
duktion bei einem  um  30 o/0 zu rückgegangenen  A bsatz haben  
sich die L agerbestände s ta rk  verg rößert, und zw ar auf 
260 990 to zum 30. Jun i d. J . gegenüber 28 930 to am
1. Jan u a r d. J . D er unzureichende A bsatz w ird neben  der 
allgem einen A bschw ächung der W irtschaftskon junk tu r auch 
auf den m ilden W inter und das V orhandensein  beträch tlicher 
V orräte  aus dem  vorigen Jah re  zu rückgeführt. — P roduk tion  
und A bsatz von N ebenproduk ten  zeigen im V ergleich zum V or
jah re  keine bedeutenden  V eränderungen , doch hat sich der 
einheim ische B edarf an  schw efelsaurem  A m m oniak infolge der 
L andw irtschaftskrise  auf 6 430 to (gegen  13 880 to ) im V or
jah re verringert, w ährend der E x p o rt dieses A rtikels g leich
zeitig zugenom m en hat.

Rußland.
Steigende Selbstkosten in der russischen Kohlenindustrie.

Mit g ro ß e r B esorgnis w eist die russische W irtschafts
p resse auf die T atsache  hin, daß  die S elbstkosten  im K ohlen
bergbau  in der le tzten  Zeit sta rk  gestiegen  sind, so daß  
dadurch nicht nur die E rgebn isse  der S elbs tkostensenkung 
des ersten  H alb jah res 1929/30 w ieder aufgehoben  w orden 
sind, sondern  die Selbstkosten  der K ohle in einigen R evieren  
sich sogar bedeutend  höher als im V orjahre stellen. Im  
D onezbecken stellten sich die Selbstkosten  einer T onne 
K ohle im Jun i auf 9,44 R bl., d. i. 9,8 o/0 höher als im  P ro 
duk tionsprogram m  des laufenden W irtschafts jah res v e ran 
schlagt und um  1,2 o/0 höher als die S elbstkosten  des V or
jahres. Kein einziger von den K ohlen trusts im  D onezbecken  
habe die im P rog ram m  vorgesehene Selbstkostensenkung  
durchgeführt. B esonders schlecht habe  der T rust „L ugan-

u g o lj“ gearbeite t, bei dem  sich die S elbstkosten  um  18,7 o/0 
höher als veransch lag t stellen und dessen K ohle um  9,6 o/0 
teuerer als im V orjah re ist. N och ungünstiger als im  D onez
becken  ist die L ag e  in den anderen  K ohlenrevieren. So 
hat der K ohlen trust des M oskauer B eckens ,,M oskw ugo lj“ 
die im P roduk tionsprogram m  vorgesehenen  Selbstkosten  um  
25 o/o überschritten . D ie M oskauer K ohle stellt sich um  
14,1 o/0 teu re r als im V orjahre. D er T rust ,,U ra lu g o lj“ hat 
die vorgesehenen  S elbstkosten  um 16,5 o/0 überschritten , w obei 
sich die K ohle um  -10,3 % teu rer als im V orjah re stellt usw .

Moskauer Befriedigung über das Wirtschaftsabkommen mit 
Italien. D ie U nterzeichnung des W irtschaftsvertrages mit Italien 
w ird in den M oskauer politischen K reisen  mit g ro ß e r G enug
tuung beg rüß t. A ngesichts der V erw icklungen mit A m erika 
w eist m an mit besonderer B etonung darauf hin, daß  andere  
S taaten  bestreb t seien, ih re  W irtschaftsbeziehungen  mit der 
Sow jetunion zu festigen  und zu erw eitern . D ie offiziösen 
„ Isw es tija “ schreiben : ,,E s ist offensichtlich, daß  für die E n t
wicklung der w irtschaftlichen B eziehungen zw ischen Italien 
und der Sow jetunion sehr reale, wie m an heute sagt, geopoli^ 
litische V oraussetzungen  gegeben  sind. D azu w äre noch 
hinzuzufügen, daß  überhaup t die B eziehungen zw ischen den 
beiden S taaten  im  Laufe der le tz ten  Ja h re  sich sehr günstig  
zur B efriedigung beider Parte ien  entw ickelt haben. D ie 
Sow jetbestellungen  in Ita lien  w erden sich je tz t verdoppeln . 
Schon dieser eine . U m stand  bezeugt, daß  der in R om  a b g e 
schlossene V ertrag , der den 1924 abgesch lossenen  V ertrag  
vorteilhaft ergänzt, die a llerbesten  E rgebn isse  zeitigen  wird. 
M an darf aber annehm en, daß  seine B edeutung sich dam it 
nicht erschöpft und daß  er segensreiche Fo lgen  im G esam t
system  der W irtschaftsbeziehungen  zw ischen der S ow je t
union und Ita lien  haben  w ird .“

Die Kollektivierung in Sowjetrußland. D as O rgan 
des L andw irtschaftskom m issariats der Sow jetunion „So- 
z ialistitscheskoje Sem lodelije“ m eldet, daß  ein neuer 
Z ustrom  in die K ollektive eingesetzt hat. Aus allen 
w ichtigen G etreidegebieten  g ingen  M eldungen d a rü b e r ein, 
daß  B auern, die die K ollektive im  F rüh jah r verlassen haben, 
w ieder zurückzukehren  beginnen. D ie V orbereitung  und 
D urchführung  der H erb s tsaa t m üsse „im  Zeichen des K am pfes 
um neue M illionen von K ollek tivm itg liedern“ vor sich gehen. 
E s m üsse nicht nur eine allgem eine K am pagne für die 
K ollektiv ierung durchgeführt w erden, sondern  jede  einzelne 
K ollektivw irtschaft m üsse M aßnahm en zur H eranziehung  der 
einzelnen B auern  ergreifen. — N ach  den  neuesten  A ngaben 
sind in der Sow jetunion 26 o/o aller B auernw irtschaften  k o llek 
tiviert, die 38 o/0 der gesam ten  A nbaufläche um fassen.

Revaler Börsenkurse.
Estländische Kronen.

'Kurse.

G em acht 7. August 8. August 9. August
Käufer Verk. Käufer| Verk. Käufer | Verk

Neuyork . . . 3.7355 3.7455 3.7365 3.7465 3.7365 3.7465
London . . .
Berlin . . . .

_ 18.20 18.25 18.20 18.25 18.20 18.25
* _ 89 30 89.90 89.30 89.90 89.30 89.90

H elsm gfors . _ 9.40 9 45 9.40 9.45 9.41 9.46
Stock holm  • . ■ _ , 100.50 101.10 100 55 101.15 100.50 101.10
K openhagen . 

Paris |

— 100 20 100.80 100 20 100.80 100.20 100.80
— 100.20 100.80 100.20 100.80 100.20 100.80
_ 14.70 14.95 14.70 14.95 14.70 14.95

Am sterdam
7*g? • • • •Zürich . . . 
?.rQ8sel . . . 
"Eiland . . .

f e  ; ; ; • 
Budapest . . 
W arschau . . 
Kowno .
Moskau (Scheck)

_ 150.60 151.40 150.60 151.40 150.55 151.35
_ 72.10 72.60 72.10 72.60 72.10 72.60
_ 72.65 73 25 72.C5 73 25 72.65 73 25
_ 52 30 52.80 52.30 52.80 52.30 52.80
— 19.55 19.95 19.55 19.95 1955 19.95
— 11.10 11.30 11.10 11.30 11.10 11.30
_ 52.75 53.35 52.75 53.35 52.75 53.35
— 65 55 68.25 65.55 66.25 65 55 66 25
_ 41.85 42 65 41.85 42.65 41.85 4265
— 3 ;.85 37.45 36.85 37.45 36.85 37.45
— 19250 194 .- 192.50 1 9 4 .- 192.50 194.—
— .72.80 73.40 72.80 73.40 72.80 73.40

Rigaer Börsenkurse
Lettländische Lat. (Ls.)

1 am erik. D ollar . .
1 Pfund S ter lin g . . . 

100 franz. Francs . . . 
100 belg. Belga . . . . 
100 sch w eizer  Francs 
100 ita lien isch e  Lire . . 
100 sch w ed . K ronen . . 
100 norweg. Kronen . 
100 d än isch e  Kronen . 
100 österr. S ch illin g  . . 
100 tschech o-slow ac. Kr. 
100 holländ . Gulden . . 
100 d eu tsch e Mark . . 
100 finnländ . Mark . . 
100 estländ. K ronen . . 
100 poln . Z loty . . . .  
100 litau isch e  L its . . . 

1 SSS H -T scherw onez

7. A ugust 8. August 9. August
Käuf Verk. Käut. Verk. Käut. Verk.

5.171 5.184 5.174 5.181 5.171 5.18425.205 25.255 25.20 25.25 25.20 25.2520.30 20.45 20.30 20.45 20.31 20.4672.20 72.75 72.20 72.75 72 20 72.75100.35 101.10 100.35 101.10 100.35 101 1027.04 27.25 27.04 27.25 27.01 27.25139.00 139 70 139.— 139.70 13**.— 139.70138.55 139.25 138 55 139 25 138 55 139.25138.60 139.30 138.60 139 30 138 60 139.3072.85
15.31

73.55
15.46

72.85
15.31

73.55
15.46

72.85
15.31

73.55
15.46208.15 209.20 208.15 209.20 203.15 209.20123.45 124.10 123.40 124.05 123.40 124.0512.95 13.07 12.95 13.07 12.95 13.07137.80 138.5U 137.80 188.50 137.80 138.5057.55 58.75 57.55 58.75 57.55 58.7551.40 52.10 51.40 52.10 51.40 5210

— —

Eine Anzeige nn „Ostsee-Handel“ bringt Gewinn
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Finnland
Neue Kartelle in Finnland. D ie seit langer Z eit g e 

fü h rten  V erhand lungen  über d ie  K artellierung  d e r finnischen 
G l a s i n d u s t r i e  sind zum  A bschluß geb rach t w or
den. E s w ird ein P roduktions- und V erkaufskarte ll g e 
g ründet, das am  1. S ep tem ber seine T ätigkeit beginnt. D em  
K artellabkom m en sind die G lasfabriken  R iihim aki, K arhula, 
K öklax, N otsjö, L itta la  und V iiala be igetre ten . A ußerhalb  des 
K artells b leib t nu r d ie F ab rik  R y tty lä . — B isher w aren  in  der 
finnischen G lasindustrie n u r d ie P re ise  k arte llm äß ig  gebunden .

D ie füh renden  finnischen L a n d m a s c h i n e n f a b r i 
k e n  Jak o b ss tad s  M ekaniska V erkstad  A /B , B jö rneborgs 
M ekaniska V erkstad  A /B  und T ykö  B ruks A /B  haben  sich 
zu einem  Produktions- und V erkaufskarte ll zusam m en
geschlossen. G em äß dem  getro ffenen  A bkom m en w erden  
sich d ie  F ab rik en  au f bestim m te L andm aschinen speziali
sieren  *

Außerordentliche Besserung im Außenhandel Finnlands. 
D ie finnischen A ußenhandeisziffern  vom  ersten  H a lb 
jah r 1930 w eisen gegenüber dem  vorjäh rigen  E rgebn is  eine 
ganz ungew öhnliche V erschiebung nach der ak tiven  Seite 
zu auf. D ie E in fuhr d e r ers ten  sechs M onate dieses Jah re s  
b e träg t näm lich nur noch 2367 Mill. F m k. gegen  3364 Mill. 
Fm k. im gleichen Z eitraum  1929, und die A usfuhr w ährend  
der B erich tsperiode erreich te  einen W ert von 2319 Mill. Fm k. 
gegen  2228 Mill. F m k. in der en tsprechenden  Z eit 1929, so 
daß  der im vorigen Ja h re  bis zum  1. Ju li auf 1136 MilL 
Fm k. angeschw ollene E in fuhrüberschuß  diesm al zum  H a lb 
jahresw echsel nur noch 48 Mill. F m k. b e träg t.

Starker Rückgang der finnischen Holzverkäufe. 
D ie finnischen H olzverkäufe  w eisen in diesem  Ja h re  
einen s ta rken  R ückgang  auf. Im  Ju li be trugen  sie nu r 
30 000 S tandards. In  den  ersten  7 M onaten 1930 erreich ten  
die H olzverkäufe  F innlands som it 640 000 S tandards g eg en 
über 860 000 S tandards in d e r gleichen Zeit des V orjahres. 
Auch die schw edischen V erkäufe sind zurückgegangen , indem  
sie sich auf 700 000 S tandards stellten  gegenüber 825 000 
im V orjahre, sind jedoch höher als die finnischen. D ie V er
käufe  F innlands verte ilten  sich auf die einzelnen L änder in

den  ersten  7 M onaten  1930 wie fo lg t (in S tandards): E ngland  
245 000 (335 000), H olland  98 000 (125 000), F rank re ich  70 000 
(84 000), D e u t s c h l a n d  64 000 (66 000), B elgien 57 000 
(127 000), D änem ark  40 000 (36 000), Spanien 20 000 (33 000), 
üb rige europäische L änder 12 000 (9 000), U eberseeläjider 
34 000 (45 000). W ie m an sieht, sind vor allem  die H o lz 
verkäufe nach E ng land  s ta rk  zurückgegangen .

Finnlands Holzmasseausfuhr im Juli. D ie A us
fuhr von H olzm asse durch das H olzm assekarte ll be trug  
im Ju li 17 075 to gegenüber 16 461 to im  en tsp rechen
den  M onat des V orjahres. D avon entfallen auf trockene 
m echanische M asse 4 168 to, auf nasse M asse 9 350 to (nach 
dem  T rockengew ich t) und  auf P appe 3 557 to. —* D ie finni
sche H olzm asseausfuhr in den ers ten  7 M onaten  1930 e r
reichte 109 515 to gegenüber 93 501 to im  en tsprechenden 
Z eitabschnitt des V orjahres, w obei 25 681 to auf trockene 
m echanische M asse, 60 317 to auf nasse M asse und 23 517 to 
auf P appe entfallen.

Kursnotierungen der FinlandsBanK.
F in n län d isch e  Mark. Verkäufer.

6. Aug. 7. Aug. 8. Aug. 9. Aug.
N e w - Y o r k ....................................  39,70 39.70 39,70 39.70
L o n d o n ......................................... 193.55 193,55 193,50 193,50
S t o c k h o l m ....................................  1069,25 1069 25 1069,00 1069.00
Berlin  .......................................... 950.00 950.00 949,25 949,25
P a r is ...................................................  156,40 156,40 156 40 156,40
B rüssel .........................................  556,25 556,25 556,00 556.00
A m s te r d a m .................................... 1601,25 1601,50 1601,00 1601.00
B a s e l ...................................................772,75 772.75 772,75 772,75
O s l o ................................................... 1065,50 1065.50 1065.25 1065.25
K o p e n h a g en ....................................1065,75 1065,75 1065,50 1065,50
Prac ............................... 11X.00 118 00 118,00 118,00
R om  ............................... 208.50 208,50 208.50 208,50
R e v a l ..............................................  1061.00 1061,00 1061,00 1061.00
Riga ......................................... 766,00 767.00 767,00 767,00
Madrid .......................................... 416,00 446.00 4 4 6 ,-  446,-
W arschan ...................................  447.-- 447,— 447.00 447,00

E isen b a h n  ~ Q ü ierverjceh rs  -  n a ch ri^ h tetv
Bearbeitet vom Verkehrsbüro der Industrie- und Handelskammer zu Stettin.

a) Deutsche Tarife.
Ausnahmetarif K 260. M it G ültigkeit vom 4. A ugust 

1930 bis auf jederzeitigen  W iderruf, längstens bis zum  
3. A ugust 1931 tra t vo rgenann ter A usnahm etarif für G em üse
konserven , O bstm arm elade, F ruch tsa ft usw. von S tendal 
nach den B ahnhöfen der D eutschen R eichsbahn-G esellschaft 
mit einer E n tfernung  bis zu 451 km  in K raft.

D er A usnahm etarif gilt un ter B eachtung der in Z iffer 7 
d e r allgem einen B estim m ungen des H eftes C II a an g e 
gebenen  B edingungen bei A ufgabe einer M indestm enge von 
3000 t in 12 aufeinanderfo lgenden  M onaten durch  einen V e r
sender. D ie M itteilung, über den B eginn des V ersandes ist 
der R eichsbahndirek tion  H annover einzusenden. E benso  ist 
dieser S telle der N achw eis über die E rfü llung  der M indest
m enge zu überbringen .

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 4 (Verkehr deutsche 
Seehäfen—Oesterreich bzw. Donauumschlagstellen und um
gekehrt). Mit G ültigkeit vom  28. Ju li 1930 w urde das 
W arenverzeichnis der Z iffer VI der A bteilung 49 wie folgt 
g eän d ert: „V I. B auplatten  aus Z em ent, S ägespänen  und K alk, 
sow ie B auplatten  aus M agnesiazem entm örtel und H olzfasern  
(H erak lithp la tten ), nur fü r den R ohbau  ve rw en d b ar.“ .

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 6 (Verkehr deutsche 
Seehäfen—deutsch-tschechoslowakische Grenziibergangsbahn- 
höfe und umgekehrt). Mit G ültigkeit vom 1. A ugust 1930 
erschien  ein N eudruck  des oben genannten  D urchfuhr-A us
nahm etarifs, d er auch die seit dem  15. S ep tem ber 1928 ein
ge tre tenen  A enderungen  und E rgänzungen  enthält.

Reichsbahn-Gütertarif Heft C II b (Ausnahmetarife).
Im  Ausnahmetarif 8 (Seefische) w urde mit G ültigkeit 

vom  28. Ju li 1930 „A nk lam “ als V ersandbahnhof au fg e 
nom m en.

Im  Ausnahmetarif 8 a (marinierte Seefische) w urde mit 
G ültigkeit vom  31. Ju li 1930 „M ülheim  (R u h r)“ und „M ül
heim  (R uhr) S ty ru m “ als V ersandbahnhöfe aufgenom m en.

Im  Ausnahmetarif 53 (Garne, Bänder) w urde u n te r 
anderem  der F rach tsa tz  H e rrn h u t—Stettin  von „8,42“ m 
„2,43“ abgeändert.

Im  Ausnahmetarif 58 (Reis usw.) w urde mit G ültig
ke it vom  4. A ugust 1930 „C leve“ als E m pfangsbahnhof unter 
den  Sonderfrach tsä tzen  aufgenom m en.

Im  Ausnahmetarif 61 (Porzellanwaren usw.) w urde mit 
G ültigkeit vom 31. Ju li 1930 im A bschnitt „G eltungsbereich  
unter A „H äh n ich en “ als V ersändbahnhof nachgetragen .

D er Ausnahmetarif 95 (Borminerale, roh usw.) wurde 
mit G ültigkeit vom 1. A ugust 1930 un ter A ufhebung der Aus
gabe vom  1. Jun i 1929 neu herausgegeben .

Im  Ausnahmetarif 98 (Ammoniak, schwefelsaures us^:' 
w urde der G ü ltigkeitsverm erk  wie fo lg t geän d ert: „G ültig  bi(( 
auf jederzeitigen  W iderruf, längstens bis zum 1. Ju li Vdol- 

F e rn e r w urde mit G ültigkeit vom  1. A ugust 1930 in da 
W arenverzeichnis aufgenom m en: „G em enge aus kohlensaure 
K alk und salzsaurem  A m m oniak (K alkam m on).“ ,

Im  A bschnitt „A nw endungsbed ingungen“ Z iffer 3 un 
Z iffer 4 w urde die angefüh rte  M indestm enge von 15 000 
auf 12 000 t ab g eän d ert — ausgenom m en in der R a b a t t s t a f t e  

der Z iffer 4 Zeile 6. .(Die S taffel von m ehr als 15 000 t  t»1 
25 000 t  usw . b leib t bestehen .)

A ußerdem  w urde mit G ültigkeit vom 1. A ugust 1930
„K öln -D eu tz“ un te r d e n  S o n d e rf ra c h ts ä tz e n  a ls  V e rsa n d b ah n - 
ho f a u fg en n o m m e n . .

Im  Ausnahmetarif 119 (Zucker) w urde die G ü ltig k e it 
d auer bis längstens 31. A ugust 1931 verlängertt.

F e rn e r w urde mit G ültigkeit vom 28. Ju li 1930 i 
A bschnitt A un te r d e n  G renzbahnhöfen  u n d  G re n z ü b e rg a n g  
punk ten  „B entheim  G renze“ und als besonderer A b sch n itt 
,,c). der L adestelle  K ath are in “ nachgetragen . b

D ie S treichung von K atharein  aus dem  A b sch n itt 
(Seite  3) gilt bereits ab  28. Ju li 1930. (Vgl. „ O stse e -H a n d e i 
N r. 15 vom 1. 8. 30 auf S. 34).
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Im  A bschnitt „G eltungsbereich  und F rach tb erech n u n g “ 
w ird mit G ültigkeit vom  4. O k tober 1930 fo lgende B estim 
m ung als besonderer A bschnitt n achge tragen : „ In  den Ver- 
kehrsverb indungen  un ter B und C gilt d er A usnahm etarif nur 
fü r die G üter der Z iffer 2 des W arenverzeichn isses.“

Mit G ültigkeit vom 4. O k tober 1930 sind aus dem  A b
schnitt C die V ersandbahnhöfe „S teinau  (O d e r)“, „S treh len  
(S ch lesien )“ und „T rach en b e rg “ m it den zugehörigen  S onder
frach tsä tzen  zu streichen.

Im  Ausnahmetarif 119 a (Rübenrohzucker) w urde die 
G ültigkeitsdauer bis längstens 31. A ugust 1931 verlängert.

Im  Ausnahmetarif 182 (Steine usw.) w urden m it G ültig 
keit vom  28. Ju li 1930 „N iederzeuzheim “ und „W eilb u rg “ 
und mit G ültigkeit vom  11. A ugust 1930 „T rie fen ried “ als 
V ersandbahnhöfe nachgetragen .

Im  Ausnahmetarif 186 (Mörtelmischungen) w urden mit 
G ültigkeit vom 1 . A ugust 1930 „E lze  (H a n .)“ und mit 
G ültigkeit vom 7. August' 1930 „L au ingen“ un ter den V er
sandbahnhöfen nachgetragen .

Mit G ültigkeit vom 1 . O k tober 1930 w ird un ter deij 
V ersandbahnhöfen „E ltze  (Kr. P e in e )“ gestrichen.

Im  Ausnahmetarif 187 (Gips und Spat) w urden mit 
G ültigkeit vom 28. Ju li 1930 „B iberach  (B ad en )“ und mit 
G ültigkeit vom ,1. A ugust 1930 „A uerbach  (H ess .)“ un ter 
den V ersandbahnhöfen  zu Z iffer 2 des W arenverzeichnisses 
nachgetragen .

Im  Ausnahmetarif 192 (Erde, gemahlen) w ird mit 
G ültigkeit vom  1 . O k tober 1930 „R ansbach  (W este rw .)“ 
unter den  V ersandbahnhöfen  gestrichen.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft D (Bahnhofstarif). Mit
G ültigkeit vom 1 . A ugust 1930 w urde der N ach trag  9 
herausgegebenen . A ußer bereits bekann tgegebenen  Aende- 
rungen und E rgänzungen  en thält der N ach trag  eine R eihe 
neuer B estim m ungen.

b) Deutsche Verbandstarife.
Deutsch - Polnischer Verbandtarif. Mit G ültigkeit vom 

1- A ugust 1930 tra ten  als E rsa tz  für die mit A blauf 'd e s  
31. Ju li 1930 au fgehobenen  V erbandsgü tertarife  Teil I vom 
5. S ep tem ber 1929, T eil II H eft 1 vom 1. Jan u a r 1929 (m it 
den N ach trägen  I und II )  und Teil II H eft 2 vom 5. Sep- 
N tem ber 1929 fo lgende neue V erbandgü tertarife  in K raft: 
v erbandsgü te rta rif T eil I en thaltend  A. B esondere Z u sa tz 

bestim m ung zum  I.Ü .G., A rtikel 17 über T eilfrankatu ren  
bis zur G renze, B. T arifvorschriften , C. B esondere B e
stim m ungen für einzelne B ahnhöfe, D. E n tfernungs- 
zeiger.

verbandsgü te rta rif Teil II , H eft 1 en thaltend  A rtikeltarife  für 
F rach tg u t W agenladungen, 

verbandsgü tertarif T eil II H eft 2 en thaltend  A rtikeltarife  
N r. 5 a, H olz und N r. 5 b, F riesen  und Faßholz , 

verbandsgü te rta rif T eil II , H eft 3 en thaltend  A rtikeltarif 
N r. 1 , D üngem ittel.
D ie L eitungsvorschriften  vom 5. S ep tem ber 1929 be- 

iqo en ^ re  G ültigkeit w eiter bei. H ierzu  tra t am  1. A ugust 
1930 der N ach trag  I in K raft.

Deutsch-Schweizerischer Gütertarif, Teil II Heft 2*
V orgenann ter T arif nebst N ach trag  1 für die B eförderung 
von frischem  G em üse, frischem  O bst, Südfrüchten  und W ein 
in W agen ladungen  von Gen&ve—C ornavin transit nach S ta 
tionen der deutschen E isenbahnen  wird E nde S ep tem ber 1930 
aufgehoben.

W ann der T arif neu herausgegeben  w ird steht noch 
nicht fest.

Deutsch-Tschechoslowakischer Güterverkehr (Verkehr 
mit deutschen Seehafenbahnhöfen), Heft 8. Auf Seite 103 
des N ach trags II (T arif N r. 70 (G las und H oh lg lasw aren)) 
w urde bei der V erkehrsverb indung  L ednicke R ovne/S te ttin  
der S tückgu tfrach tsa tz  von „2706“ in „6207“ richtiggestellt.

Deutsch-Ungarischer Gütertarif. F ü r den mit A blauf 
des 31. Ju li 1930 au fgehobenen  D eutsch-U ngarischen  G ü ter
tarif, H eft 1 und den A nhang nebst allen h ierzu  verö ffen t
lichten A enderungen und E rg änzungen  tra ten  mit G ültigkeit 
vom 1 . A ugust 1930 nachstehende H efte  in K raft:
H e f t l :  en thaltend  B esondere Z usatzbestim m ungen  zum  I.Ü .G., 

A llgem eine T arifvorschriften  und E n tfe rnungsze iger; 
H eft 3: en thaltend  die in der R ichtung aus D eutschland g e l

tenden  A rtikeltarife ;
H eft 4: enthaltend  die in der R ichtung aus U ngarn  geltenden  

A rtikeltarife ;
A nhang: en thaltend  zeitlich besch ränk te  oder an  besondere  

A nw endungsbedingungen  gebundene in beiden V er
kehrsrich tungen  geltende A rtikeltarife.

Oberschlesicher Wechselverkehr, Heft 1. Mit G ültig 
keit vom 1. A ugust 1930 w urde das H eft 1 zum  G ü ter
tarif fü r den O berschlesichen W echselverkehr neu h e rau s
gegeben . D as ab  1. O k tober 1928 gü ltige H eft 1 zu diesem - 
T arif w urde zum  gleichen Z eitpunk t aufgehoben.

Polnischoberschlesich-Deutscher Verbandtarif, Heft 1. 
Mit G ültigkeit vom 1. A ugust 1930 w urde zu ob igem  T arif 
d er N ach trag  1 herausgegeben .

c) Ausländische Tarife. 
Tschechoslowakisch-Polnischer Verbandtarif (Seehafen

verkehr), Heft 3. Mit G ültigkeit vom 1 . A ugust 1930 tra t 
fü r vo rgenannten  T arif der N ach trag  II in K raft.

d) Verschiedenes.
Aenderungen von Bahnhofsnamen. N azhstehende B ahn

nam en w urden bzw . w erden  wie fo lg t g eän d ert:
von:_______ au f: am :

D echen N eunkirchen  (Saar)-D echen  1 1 . 8. 30
H einitz N eunkirchen  (S aar)-H ein itz  1 1 . 8. 30
M ichelau M ichelau (O fr.) 1 . 9. 30
W ellesw eiler N eunkirchen  (S aar)-W ellesw eiler 1 1 . 8. 30 
W elschingen W elschingen-N euhausen 5. 10. 30

Umrechnungskurse in dem Güter- und Tierverkehr mit 
dem Ausland. Mit G ültigkeit vom  1 . A ugust 1930 w urde für 
den V erkeh r mit der Schw eiz der E rh eb u n g sk u rs  für 1 F r. 
auf 82 R pf. und der V ersandÜ berw eisungskurs für 1 RM. 
auf 1,23 F r. fes tgesetzt.

M it t e i lu n g e n  
ffer Industrie* und Handelskammer zu Stettin

S e e s d i i f f a h r f .
Gebührentarif für Blausäureausgasungen. D er N ach trag  

tu*! T arif für die E rh eb u n g  von G ebühren für die Blau- 
-.q^eausgasungen  von Schiffen und G ebäuden vom 15. Ju li 
«30 ist im  R eg ierungsb la tt N r. 30 von 1930, S. 164 un ter 

379 abged ruck t.

A u ß e n h a n d e l .
s v Schriftverkehr mit polnischen Gerichten. A nträge deut- 
sirlf^ R eich.sangehö riger an polnische G erichte, die B erück - 

tigung finden sollen, m üssen nach dem  G erichtssprachen-
192^Z* V° m 31* M ärz 1925 U s t  N o - 32 vom 31- M arz 
Sn i!n Polnischer Sprache eingereicht w erden. D ie deutsche
St a< v5- *St nac^  A rtikel 2 des G esetzes nur polnischen
jmaa.tsb ü rg ern , deren  M uttersp rache  die deu tsche S prache ist,
hö H r^ ebr d en G erichten zugestanden . D eutsche Be-
q  en und deutsche S taa tsb ü rg er gen ießen  nach diesem
in r f tZ dieses V orrech t nicht. E rfah ru n g sg em äß  w erden
E>a £ tSCher S Prache gehaltene  A nträge nicht berücksichtig t.

as Rephtshilfeabkommen bezieht sich nicht auf B ehörden,

sondern  regelt lediglich den  V erkeh r zw ischen deutschen  und 
polnischen G erichten.

Konsulats- und Mustervorschriften, herausgegeben  von 
der H andelskam m er H am burg .

Zu der von der Z oll-A uskunftsab teilung  der H an d e ls
kam m er H am burg  b earbe ite ten  Z usam m enstellung  der K on
sulats- und M ustervorschriften  ist der fünfte N ach trag  (zw eite 
N ach tragsfo lge) nach dem  S tande vom 1. A ugust d. Ts. e r 
schienen.

? .ef  ,Pri.eis des ?.ünften N ach trages einschließlich der in 
v ierteljährlichen A bständen  erscheinenden  drei w eiteren  N ach 
träg e  b e träg t R m . 2, - .  B estellungen  sind an  die H an d e ls
kam m er H am burg , H am b u rg  1 1 , B örse, zu richten , un ter 
g leichzeitiger E inzah lung  des B etrages auf das P ostscheck 
konto  der H andelskam m er, H am b u rg  N r. 59 886.

Bei d ieser G elegenheit sei nochm als darau f h ingew iesen, 
daß  die „K onsulats- und M ustervorsch riften“ in erschöpfender 
und übersichtlicher F o rm  die B e s t i m m u n g e n  f ü r  d e n  
W a r e n  v e r s a n d  n a c h  a l l e n  T e i l e n  d e r  W e l t  
enthalten . D er P reis des B uches, einschließlich P o rto  und 
V erpackung , b e träg t Rm . 4,—.
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Die Auswirkung des deutsch-italienischen Handelsver
trages. Von orien tierter Seite g ing der K am m er eine v e r
trauliche D enkschrift über die A usw irkung des deu tsch 
italienischen H ande lsvertrages zu, die auf G rund von E r 
hebungen  in K reisen  der am  deutsch-italienischen A ußen
handel beteilig ten  F irm en  verfaß t w orden  ist. In teressen ten  
können  die D enkschrift auf dem  B üro der K am m er einsehen 
bezw . auch leihw eise erhalten .

Verzeichnis der bei der Industrie- und Handelskammer 
eingegangenen wirtschaftlichen Auslandsberichte.

L an d  T gb  D a tu m ___________In h a l t__________

L an d Tgb. D atu m Inhalt

H olland

Polen

Schw eiz

B ulgarien  
Brit. Indien

Palästina

A egypten
M alta
U ngarn

Ja p a n

China

T ürkei

V . 

R um änien

8925.

8967.

8633.
8244.

6006.
7278.

91C6.
8454.
8328.

8384. 
8161.

8401.
8310.
8711.

8403.
8512.
8385.

8280.
8447.

Berlin, 4 .8 .30 .

B erlin, 4. 8. 30.

B erlin, 1. 8. 30. 
Berlin, 23. 7. 30

B erlin, 27. 5. 30, 
Berlin, 28. 6. 30,

B erlin, 4. 8. 30 
B erlin, 25. 7. 30 
B erlin, 18. 7. 30

Berlin, 21. 7.30 
Berlin, 28. 7. 30

B erlin, 21. 7. 30, 
Berlin, 18. 7. 30. 
Berlin, 28. 7. 30.

Berlin, 23. 7. 30. 
Berlin, 28. 6. 30, 
Berlin, 21. 7. 30,

B erlin, 22. 7. 30 
B erlin, 25. 7. 30

8555. Berlin, 24. 7. 30.

8304.
8040.
7970.

8121.

8726.

8376.

5664.

8327.

8325.

8714.

Berlin, 17. 7. 30. 
B erlin, 16. 7. 30. 
B erlin, 15. 7. 30.

Berlin, 16. 7. 30. 

B erlin, 28. 7. 30.

B erlin, 22. 7. 30.

B erlin, 26. 4. 30.

B erlin, 18. 7. 30, 

Berlin, 18. 7. 30. 

Berlin, 26 .7 .30 .

E ng land  8523. B erlin, 23. 7. 30.

C anada 8621. B erlin, 29. 7. 30.

V er. S taaten  8246. B erlin, 18. 7. 30.

D ie H ochseefischerei im  
1. V ierteljah r 1930. 
Polnischer F ischereihafen 
bei G roßendorf. 
F ahrrad industrie . 
S chriftverkehr mit p o l
nischen G erichten. 
S tem pelgebühren . 
E n tw ick lung  d e r W irt
schaftslage in Poln isch
O berschlesien. 
A u tom obilsta tistik .
J . G. Chem ie, Basel. 
W egw eiser f. G eschäfts
reisen  in der Schw eiz. 
W irtschaftslage.
A bsatz w issenschartlicher 
Instrum ente.
Ind ischer B oykott. 
B oyko ttbew egung . 
K aligew innung aus dem  
T o ten  M eer. 
W irtschaftliche Lage. 
W echselrecht. 
B evorstehende E rhöhung  
d e r Z ollsätze fü r N ä h 
m aschinen.
R ohseidenm ark t 1929/30. 
Ind ienstste llung  d. ersten  
g rößeren  M otorschiffe 
d. N ippon  Yusen K aisha 
auf d e r E uropalin ie : Te- 
rukuni M aru und  Jasu- 
kuni M aru.
A usstellung in  O saka: 
„K auft japan ische P ro 
d u k te .“
D ie  keram ische Industrie . 
D ie W ollindustrie. 
A ngaben  ü b er das A d reß 
buch „T h e  D irek to ry  & 
C hronicle of China, J a 
pan S tra its  etc.“
D ie  Z ollverhältm sse d e r  
M ongolei.
Jah resb e rich t d e r H ai-H o  
C onservancy Comm ission 
1929.
Aende;rung d e r B estim 
m ungen über T ra n sp o r t
pässe  für K riegm ateria l. 
V o rzugs-F rach ttarife  für 
d en  polnischen H ande l 
mit d e r  Levante. 
H andelskam m erkongreß ,!. 
Schiffsfrachten. 
V erw altung  des A lkohol- 
m onopols.
B edarfsdeckung  d. m m . 
P etro leum industrie  im 
A usland.
D ie Jah resschau  d. R oyal 
Agricultrur Society. 
K anadische Oel- und 
B erg  w erks-A ktien  Co. 
A nkauf von 5 Schiffen 
durch  d ie R oosevelt L ine 
f. transatlan tischen  D ienst 
nach H am burg .

B rasilien

Chile
R ußland

Ver. S ta a te n  8197. Berlin, 18. 7. 30. D ie  V erw ertung  von
M uschelabfällen und  d ie  
L ebensverhältn isse  d e r 
A ustern.

F rank re ich  8486. Berlin, 26. 7. 30. Bau eines g roßen  franz.
P ostdam pfers fü r den  
D ienst N ew  Y ork-H avre.

Saigon 8306. Berlin, 16. 6. 30. A nkauf von künstlichen
D üngem itteln .

N orw egen  8176. Berlin, 16. 7. 30. D ie F ischerei vom  29. 6.
bis 5. 7. 1930.

8543. Berlin, 17. 7.30. D ie  F ischerei vom  6. 7.
bis 12. 7. 1930.

8832 B erlin, 31. 7. 30. D ie F ischerei vom  13. 7.
bis 19. 7. 30.

8389. Berlin, 23. 7. 30. H erau sg ab e  eines A d reß 
buches.

8699. Berlin, 31. 7. 30. S parm aßnahm en.
8577. B erlin, 25. 7. 30. W irtschaftsberich t aus 

C harkow  fü r d ie  erste 
H älfte  Ju li 1930.

8576. Berlin, 25. 7. 30. E rn teaussich ten  in  der 
südw estlichen U kraine.

8466. Berlin, 25. 7. 30. A ussichten d e r G etre ide
ernte, ih re  E rfassung , 
d e ren  Schw ierigkeiten  u. 
A usw irkungen.

Spanien  8380. B erlin, 21. 7. 30. Spanische Z ollreform  u.
allgem eine W irtschafts- 
lage.

8713. Berlin, 28. 7. 30. E rg eb n is  d e r  Ibero-A m e- 
rikan ischen  A usstellung.

Tugoslavien 8760. Berlin, 29. 7. 30. In te rna tiona le r Ira k to
ren- u. M otorpflug-W ett- 
bew erb  in  K ragujevac, 
im  O ktober 1930.

Ita lien  8309. Berlin, 17. 7. 30. P ropaganda  gegen  au s
ländische W aren .

8780. B erlin, 30. 7.30. A bkom m en F o rd - I s o tta  
Fraschini.

B elgien 8718. B erlin, 26. 7. 30. S tatis tiken  ü ber d ie  Baer-
erzeugung.

G riechenland 8432. Berlin, 25. 7. 30. A bsatzm öglichkeiten  für
G eräte  des Feuerloscn- 
w esens.

A n m e r k u n g :  N äheres  über d en  Inhalt der B erichte 
ist bei d e r  A ußenhandelsstelle  fü r B randenbu rg  und P om 
m ern, B erlin  C 2, K losterstr. 41, zu erfah ren .

Geld-, Bank- und Börsenwesen.
Fortfall der Kapitalertragsteuer. H ierzu  hat der B örsen

vorstand  der B erliner B örse un ter dem  31. Ju li 1930 eine r> 
kann tm achung  erlassen, w onach bei der S tü c k z in se n b e re c  
nung für d iejenigen festverzinslichen W erte , deren  Z-in 
scheine nach dem  2. 1. 1931 fällig w erden, ab 1. A ugust- W  
d e r 10 prozen tige  A bzug der K ap ita le rtrag steuer in lo r t ta i  
kom m t.

Kredifsdiuiz.
Eröffnete Vergleichsverfahren.

Firma u. G eschäftszw eig: S itz : 
Theodor Fischer, S tett’n, Reif- 
Schürzenfabrik schlägerstr. 13

Dr. Farago & Co. 
G. m. b. H.

Stettin , Luisen
straße 25

Tag der An
ordnung : 
19. 7. 30

2. 8 . 3 0

Vertrauensperson '  

Bücherrevisor Edmund 
Zander, Stettin, Große 
Domstraße 24  
Kaufmann Ernst Kun* 
Stettin, Kantstr. 7

Beendete Vergleichsverfahren.
E lias R eich, M öbelhaus, S tettin , F rauenstr. 23 (18. 7. 1930).
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Eröffnete Konkursverfahren.

Firma u. G eschäftszw eig: S itz :
Offene Handels
gesellschaft Dolgner 
& Dinse, Schuhfabrik 

Frau Erna Ehrhardt

Otto Myska

Architekt Johannes 
Settgast, Inh. des 
Baugeschäfts des 
verstorbenen Maurer
meister s Erich 
Settgast
Martha LüdtVe, Inh. Massow  
Frau Martha Schulze 
geb. Lüdtke 
Kaufmann Hans 
Schönfeldt, Eisen-,
Glas- und Porzellan-

Stettin, 
Gustav-Adolf- 
straße 

Stettin , 
Arndtstr. 1

Stettin , Hohen- 
zollernstr. 10  
Demmin

Pyritz i. Po., 
Stettiner Str. 56

Kaufmann Hans 
Runge
Schuhmachermeister 
Louis Krüger

Stettin , Lange- 
brückstr. 6 
Cammin, 
Schützenstr 20

Tag der An
ordnung: Vertrauensperson: 

2 3 . 7. 30  Kaufmann Ernst Kunz, 
Stettin , Kantstr. 7

2 3 . 7. 30  Kaufmann Gustav
Brandt, 'te ttin , Kaiser 
Wi helm-Str. 50  

23. 7. 30  Kau'mann Gustav 
Brandt, Stettin  

25 . 7. 3 0  Bücherrevisor Theodor 
W altenburg, Demmin, 
Brinkstr. 5a

25 . 7. 30 Kaufmann Ernst 
Bühlke, Massow

28. 7. 30  Kaufmann Gustav 
Kersten, Pyritz

29 . 7. 30  Kaufmann Gustav 
Brandt, Stettin  

2. 8. 30  Kaufmann Hermann 
Schlüter, Cammin

Beendete Konkurse.
Ludew ig & D ürr, B ankgeschäft, S tettin , K ohlm ark t 3, (12. 

Ju li 1930).
F ilzw arenfabrikan t G ustav L ange, G reifenhagen, B ahnerstr.

17 (16. Ju li 1930).
O ffene H andelsgesellschaft H erm ann  O elkers, F arben-, Lack- 

und  D rogenhandlung , S tettin , Speicherstr. 28 (31. Mai 
1930).

Innere Angelegenheiten.
Verleihung von Ehrenurkunden. Von der Industrie- und 

H andelskam m er zu S tettin  sind für lang jäh rige  und treue 
D ienste an  fo lgende H erren  E h renu rkunden  verliehen w orden:

1 . Pom-Ju lius W e i n r e i c h  (25 Ja h re  bei der F irm a 
m ersche P rovinzial-Z uckersiederei, S tettin),

2. E rn st M a s s o w  (20 Ja h re  bei der F irm a M. B auch
witz, S tettin).
Beeidigung von Sachverständigen. In  den S itzungen 

der Industrie- und H andelskam m er zu S tettin  sind am  29. 
Ju li 1930 bezw . 7. A ugust 1930 die H erren

E m il K i r  s t , Stettin , als S achverständ iger für B ack 
ofenbau,

K arl S t ö c k e l ,  S tettin, als S achverständ iger für 
G um m ischuhe und G um m iw aren 

öffentlich angestellt und beeid ig t w orden.

Verschiedenes.
— N ach einer M itteilung der K öniglich Italienischen 

B otschaft ist, w ie der O berp räsiden t der P rovinz P om m ern 
der Industrie- und H andelskam m er m itteilt, H e rr C arlo Bossi 
anstelle des G eneralkonsuls P ellegrin i zum  K öniglich I ta 
lienischen K onsul in B erlin ernannt w orden. D em  K onsul 
Bossi ist nam ens des R eichs un ter dem  20. Ju li 1930 das 
E xequa tu r erte ilt w orden.

Hauptversammlung des Deutschen Reklame-Verbandes in 
Königsberg. Vom 27. bis 31. A ugust 1930 hält die älteste 
und g rö ß te  O rganisation  des deu tschen  W erbew esens, der 
p u t s c h e  R ek lam e-V erband  E . V., ih re  Jah re s tag u n g  in 
K önigsberg  ab. Im  H inblick  auf den O rt der T agung , die 
wirtschaftliche E instellung  O stpreußens und die gegenw ärtige  
schw erw iegende A bsatzk rise  der L andw irtschaft ist d ie H a u p t
versam m lung in e rs te r Linie dem  G edanken  „W erbung  und 
Landwirtschaft“ gew idm et. D ie V erbundenheit der R eklam e 
m it der L andw irtschaft w ird durch  drei V orträge  u n te r
strichen, deren  ersten  mit dem  T hem a „W irtschaftsk rise  — 
A grark rise  — R ek lam e“ R eichsernährungsm inister a. D. 
G raf K anitz übernom m en hat. N ebenher w erden  w ichtige 
F ragen  d e r inneren  V erbandsgesta ltung  das von gesellschaft
lichen V eranstaltungen  um rahm te  V erhand lungsprogram m  aus- 
füllen.

Handel und Gewerbe.
Versteigerungen neuer Sachen in der Geschäftsanwei

sung für die Gerichtsvollzieher. B ekanntlich  un terlieg t die 
V e r s t e i g e r u n g  n e u e r  S a c h e n  schärferen  B estim 
m ungen als die V erste igerung  von gebrauch ten  G egenstän 
den, sie können  aus einer g rö ß eren  A nzahl von G ründen v e r
sag t w erden als jene, und die K ontrollm öglichkeiten , denen 
die V ersteigerung  neuer Sachen unterliegt, sind erheblich w ei
tergehende  als die U eber w achungsm öglichkeiten  der V er
steigerung  g eb rauch te r G egenstände. W ährend  die V erste i
gerung  neuer Sachen un ter E inreichung  eines V erzeich
nisses bei der Po lizeibehörde angem eldet w erden  m uß und 
nur auf G rund einer von der Polizeibehörde ausgeste llten  B e
scheinigung sta ttfinden  darf, genügt bei der V erste igerung  
g eb rauch te r Sachen das V orliegen eines o rdnungsm äßigen  
A u ftra g e s . sow ie die A nlegung eines Sam m elheftes etc. Vor 
einiger Z eit ha t nun der Po lizeipräsident zu S tettin  eine 
P o lizeiverordnung erlassen, nach w elcher kunstgew erb liche 
G egenstände und K unstgegenstände auch dann, w enn es 
sich um  geb rauch te  G egenstände handelt, den  B estim m ungen 
über die V ersteigerung  n e u e r  Sachen unterliegen. (D ie B e
stim m ungen für die V erste igerer sehen die M öglichkeit einer 
solchen V erordnung vor.) D iese V erordnung w ar von der 
Industrie- und H andelskam m er gew ünscht w orden, weil sich 
gerade  bei der V erste igerung  von K unst- und k u n s tg e 
w erblichen G egenständen  M ißstände gezeig t hatten , die das 
V erlangen  nach einer ganz scharfen  U eberw achung  en t
stehen ließen. Seit dem  E rlaß  d ieser V ero rdnung  w ar jedoch 
noch eine L ücke vorhanden  insofern, als diese V orschrift sich 
nur auf den F all bezog, w enn die V ersteigerung  d u r c h  
e i n e n  g e w e r b s m ä ß i g e n  V e r s t e i g e r e r  vo rgenom 
m en w ürde, der den für das G ew erbe der V erste igere r b e 
stehenden  Sonderbestim m ungen  vom 10. Ju li 1902 un terstand . 
W urde dagegen  die V erste igerung  d u r c h  e i n e n  G e 
r i c h t s v o l l z i e h e r  vorgenom m en, so h ä tte  diese auf 
W unsch des E inzelhandels vom Polizeipräsiden ten  erw irk te  
V orschrift keine W irksam keit gehab t, und K unstgegenstände 
w ären  also lediglich behandelt w orden wie geb rauch te  W aren, 
da die V ornahm e freiw illiger V erste igerungen  durch  G e
richtsvollzieher in der „G eschäftsanw eisung  für die G e
rich tsvo llz ieher“ besonders g e rege lt ist. D ie Industrie- und 
H andelskam m er zu S tettin  h a tte  daher bei den V orbere itun 
gen zu einer N eufassung  d ieser G eschäftsanw eisung für die 
G erichtsvollzieher auf diese U nstim m igkeiten  hingew iesen 
und den A ntrag  gestellt, eine B estim m ung des Inhalts  au f
zunehm en, daß  W aren , für̂  die die Polizei Verwaltung gem äß 
Z iffer 38 der V erste igerungs vor Schriften vom 10. Ju li 1902 
auch in gebrauch tem  Z ustande die G leichbehandlung mit 
neuen G egenständen  an geo rdne t hat, als neue G egenstände 
auch dann behandelt w erden  m üssen, w enn es sich um  eine 
freiw illige V erste igerung  durch  einen G e r i c h t s v o l l 
z i e h e r  handelt. D er kürzlich  herausgekom m ene endgültige 
W ortlau t der G eschäftsanw eisung für die G erichtsvollzieher 
träg t d ieser F o rd eru n g  erfreu licherw eise  R echnung. E s ist 
dem  § 126 in A bschnitt V fo lgende Z iffer 16 h inzugefüg t 
■worden:

„H at eine O rtspo lizeibehörde auf G rund der Z iffer 38 
der V orschriften  über den U m fang  der B efugnisse und V e r
pflichtungen sow ie über den G eschäftsbetrieb  der V erste i
g e re r vom 10. 7. 1902 (HMB1. S. 279) angeordnet, daß 
die B estim m ungen über die V erste igerung  neuer Sachen auch 
auf die V erste igerung  an d erer Sachen anzuw enden  sind, so 
hat auch der G erichtsvollzieher bei der V erste igerung  solcher 
Sachen die B estim m ungen des A bschnitts V N r. 15 zu b e 
ach ten .“

Vorschriften für Versteigerer. D er M inister für H andel 
und G ew erbe hat an  die R eg ierungsp räsiden ten  und Polizei
p räsiden ten  einen E rlaß  gerich tet, in dem  er darau f hinw eist, 
d aß  durch E rlaß  vom  12. D ezem ber 1927 die Z iffer 6 der 
V orschriften  für V erste igerer fo lgenden  Z usatz  erhalten  h a t: 
„D en V erste igerern  ist es verboten , V orbesich tigungen  d e r zu 
verste igernden  G egenstände an  den Sonn- und F es ttag en  so 
wie an den W erk tag en  zu einer Zeit, in der die o ffen en 'V e r
kaufsstellen  gesch lossen  sein m üssen, zu veransta lten  oder 
sich an der V eransta ltung  solcher V orbesich tigungen  zu b e 
teiligen. D ie O rtspo lizeibehörde kann  jedoch  V orbesich tigun
gen  von G egenständen, die einen w issenschaftlichen oder 
künstlerischen  W ert haben, ausnahm sw eise zu lassen .“

W ie der M inister w eiter h ierzu  ausführt, h a t die H a n d 
habung  dieser A usnahm ebefugnis der O rtspo lizeibehörden  
zu lebhaften  B eschw erden von K unsthandelsverein igungen  
und anderen  betro ffenen  H andels- und H andw erkszw eigen  
A nlaß gegeben . E s hat sich gezeig t, daß  eine A bgrenzung
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der V ersteigerungen  von G egenständen, die einen w issen
schaftlichen oder künstlerischen W ert haben, gegenüber a n 
deren  V ersteigerungen  vielfach prak tisch  n icht du rch führbar 
ist. Auch kann  bei A bw ägung der w iderstreitenden  In teressen  
ein zw ingendes B edürfnis zu Sonntagsbesich tigungen  nicht a n 
erkann t w erden. D er M inister o rdnet daher an, daß  die 
O rtspolizeibehörden  von der Befugnis, A usnahm en von dem  
grundsätzlichen  V erbot der V orbesichtigung zu v ers te ige rn 
der G egenstände an Sonn- und F esttag en  und außerhalb  der 
V erkaufszeit offener V erkaufsstellen  zuzülassen, keinen Ger 
b rauch m ehr m achen. E ine entsprechende A enderung der 
V orschriften  fü r V erste igerer b leib t Vorbehalten.

Budibesprediungen.
Wegweiser fiir Geschäftsreisen in der Schweiz. Vor k u r 

zem  ist im  V erlag  F r. Schröder, Zürich, M oussonstr. 12, 
der obige W egw eiser für G eschäftsreisen  in der Schweiz 
erschienen, der von D r. F. v. N apolski, Syndikus der D eu t
schen H andelskam m er in der Schweiz, und A. Lutzeyer, 
V erfasser des H andbuches „W inke für den  deutschen. A ußen
handel mit d e r Schw eiz“ , bearbeite t w orden ist. D as im 
handlichen B uchform at herausgegebene Buch, dessen  Preis 
RM . 3,50 b e träg t, stellt einen R eiseführer dar, wie er b isher 
noch für kein L and vorlag. E s ist vorauszusehen, daß  diese 
verdienstvolle A rbeit zur E rle ich terung  des deu tsch-schw eize
rischen G eschäftsverkehrs in  erheblichem  M aße beitragen  
wird. D e r W egw eiser ha t sich d ie A ufgabe gestellt, den  G e
schäftsreisenden  zu ersparen , d aß  e r erst an  O rt und S telle 
E rkund igungen  ednziehen und dabei G efahr laufen m uß, 
schlecht un terrich te t zu w erden. D er R eisende soll im  H a n d 

buch alles nachsch lagen  können, was er über die S truk tu r 
des schw eizerischen W irtschaftslebens, über d ie  industriell 
bedeutsam en O rte des L andes, die Zoll- und Paßbestim m un
gen, über M essen und  A usteilungen, A dreßbücher und H otels 
w issen m uß. D iese A ufgabe, ein H andbuch  für die P raxis 
zu sein, hat d e r  vorliegende W egw eiser in vollem  U m fang 
erfüllt.

Uebersicht über die Vollstreckung deutscher Urteile, 
Kostenentscheidungen und Schiedssprüche im Ausland. Von
der Industrie- und H andelskam m er zu Köln in V erbindung 
mit der A ußenhandelsstelle  für das R heinland in Köln, R hein 
gasse 8 ist im  Selbstverlag  der K am m er ein W erk  mit obigem  
T itel herausgegeben  w orden. D as W erk  will K larheit in dieses 
so verw orrene, unk lare  und unsichere R echtsgebiet bringen 
und über die R echtsverhältn isse A ufschluß geben, die b e 
züglich der V ollstreckung deu tscher E n tscheidungen  in den 
einzelnen L ändern  vorliegen. E s gen ieß t den V orzug, eine 
Z usam m enstellung zu enthalten, die in dieser F orm  erstm alig  
ist. D ie Z usam m enstellung soll dem  K aufm ann sowie dem  
Ju ris ten  M ühe und A rbeit ersparen , die durch  R ückfragen  
bei B ehörden, In te ressenvertre tungen  und im  A usland selbst 
en tstehen w ürden, und ihn vor allem  auch schnell d arüber 
unterrichten , ob es überhaup t Z w eck 'hat, g egen  einen 
A usländer in D eutsch land  zu k lagen, oder ob er w egen der 
Schw ierigkeit der V ollstreckung deutscher E ntscheidungen  
in einer R eihe von L ändern  nicht auf die E rw irkung  eines 
deutschen U rteils verzichten und sofort in dem  in F rage  
kom m enden A usland K lage erheben  soll. D as Büchlein dürfte 
allen denen, die mit dem  A usland in w irtschaftlichen oder 
rechtlichen B eziehungen stehen, ein b rauchbares H ilfsm ittel 
für den R ech tsverkeh r sein.

‘Frachtenm arkt.
S t e t t i n ,  den  9. A ugust 1930. D a m p f e r :  S te ttin— 

R o tte rdam  1000 tons W eizen Hfl. 2,75 ppt. S te ttin—U leaborg  
5/500 tons R oggen  7/— 1 5 —20. 8. S te ttin—E sb je rg  ,450/500 
tons R oggen  Kr. 7 (N icht kom bin ierbar). S tettin—E sb je rg  
250/300 tons R oggen  K r. 7 (N icht kom bin ierbar). K ön igs
berg -R o tte rdam  1000 tons R oggen  H fl. 2,50 ppt. M o t o r 
s c h i f f e :  S te ttin -K önigsberg  150/160 tons E de lka lk  RM . 5,25 
ab  18. 8. S tettin -R ostock  >150 tons Z ucker RM . 4,25. 
S te ttin—B rem en 50/100 tons G erste RM . 6,— 6,25. S te t t i n -  
E lm shorn  90/100 tons G erste RM . '5,50. S tettin—E m den 100 
tons G erste RM . 6,—. S te ttin—nördl. A arhus 80/110 tons

R oggen  Kr. 5,— nördl. A alborg  Kr. 6,—. S tettin—H aderslev
100 tons O elkuchen Kr. 5,50*. S te ttin—nördl. A arhus 150/250 
tons B riketts Kr. 4,75. S te ttin—Svaneke 120 tons Kohlen 
Kr. 4,—. S te ttin—Libau 200/250 tons B riketts Offerte.. 
S te ttin—G am leby 90/110 tons Soyaschro t Kr. 6,—. S tettin— 
S ölvesborg  100/125 tons Sand Kr. 4,—. S te ttin—K öge 225 
cbm T eleg raphenstangen  7,5—8,5 m lang O fferte. S te t t i n -  
S tockholm  100 tons Soda Kr. 6,50 ab. 15. 8. S tettin—- 
Skuru  305/307 tons C ham ottesteine Fm k. 60,— 65,— ab  15. 8. 
A n tw erpen—Stettin  200 tons L einsaat 8/6 ppt. T ran g su n d — 
S tettin  101 Stds. B re tter RM . 29,— 30,—.

S c h l u ß  d e s  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l s .

Beunruhigung des kaufmännischen Siellenmarktes durch Personal-Gesamikündigungen.
D er kaufm ännische S tellenm ark t ha t nach den F est: 

Stellungen der K aufm ännischen S tellenverm ittlung des D HV . 
eine w eitere B elastung erfahren. E s ist erneut eine S te ig e
rung  des B ew erberzuganges um 12,6 v.H. eingetreten . D abei 
sind die B ew erber unberücksichtig t, die „p ro  fo rm a“ , d, h. 
zum Z w ecke der A bänderung  ih rer A nstellungsbedingungen 
(G ehaltskürzung), ihre K ündigung zum Q uartals- und auch 
zum  Jah ressch luß  erhalten  haben. D er A uftragseingang  ist 
schleppend. B ereits fest erte ilte  B esetzungsaufträge  w urden 
w ieder zurückgezogen  oder h inausgeschoben. In  der zw eiten 
Ju lihälfte  hat auch die E n tw ick lung  der politischen L age 
und die dadurch  geschaffene B eunruhigung der B örsen die

Tefzlaff &
Am 1. 1 . 1886 begannen  O tto T e t z l a f f  und Carl 

W e n z e l  un ter der F irm a T etzlaff & W enzel als offene 
H andelsgesellschaft den W aren-G roßhandel.

G en au e 1 K enntnis der K undschaft des H in terlandes, 
lang jäh rige  E rfah ru n g  in allen W aren  dieses vielseitigen 
H andelszw eiges, g ep aa rt mit kaufm ännischem  W eitb lick  und 
nim m erm üdem  F leiß  g esta tte ten  es ihnen, ih r U n ternehm en  
in w enigen Ja h re n  fo lgerichtig  zu einer gesunden E n tw ick 
lung zu führen.

Als am  1. 1 . 1911 die beiden G ründer in völliger F rische 
auf eine fünfundzw anzig jährige gem einsam e A rbeit zu rü ck 
blicken konnten, standen  sie in ihrem  A rbeitsgeb ie t an der 
e rs ten  S telle und erfreu ten  sich als eine der führenden  F irm en  
des gesam ten  deutschen  W aren-G roßhandels eines geach te ten  
N am ens w eit über die G renzen des D eutschen R eiches hinaus.

Im  echten  K aufm annsgeiste der G ründer, w elche K riegs
nö te  und Infla tionsjah re  in den Sielen sterben  ließen, führen

U nternehm ungsfreud igkeit beein träch tig t und den  S tellen
m ark t erneu t belastet.

Am M onatsschluß kann  noch nicht übersehen  w erden, 
in w elchem  U m fang  die für spätere  Z eitpunk te  au sgesp roche
nen, bed ing ten  K ündigungen zu E n tlassungen  führen  werden. 
E s läß t sich d aher ein sicheres U rteil über die E ntw ick lung  
des B ew erberand ranges in den  nächsten  M onaten noch n i c h t  
bilden. Im m erhin  m uß nach L age der D inge m it einer w eite
ren  S teigerung  gerechnet w erden. Sie b e träg t für die 
kaufm ännische S tellenverm ittlung des D H V . im  Ju li — unter 
A usschluß der g roßen , m eist von A rbeitgeberverbänden  v o r
bere ite ten  M assenkündigungen — 30,5 (22,3 im Jun i) g eg en 
über 9,7 im Ju li 1929.

Wenzel.
heute  das U n ternehm en  auf erw eiterter Basis fo rt:
C arl W enzel, Sohn des G ründers,
F ritz  V iereck, un ter den G ründern  bere its jah rzehntelang  

M itarbeiter des U nternehm ens,
G ebhard  H oltz, S chw iegersohn des verew ig ten  K om m erzien

ra ts  O tto T etzlaff.
D ie .g roßen  A rtikel des W arenhandels: Schm alz, Zucker, 

R eis und K affee w aren  von jeher das H aup tarbe itsgeb ie t der 
F irm a, w elcher an F abrikations- und V e r e d e l u n g s - B e t r i e b e n  
angeg liedert sind: Schm alz-S iederei, K unstspeisefett-Fabrik> 
K affee-R österei, G etreide-R österei und M alzkaffee-Fabri- 
kation , G ew ürz-M ühle und F ruch t-E tuvage.

Auch in O stp reußen  steht die Z w eign iederlassung  der 
F irm a in K ön igsberg  i. P r., w elche als E rsa tz  für die 
verlorenen  w ertvollen  östlichen A bsatzgebiete  e ingerichtet 
w urde, nach fünfjäh riger T ä tig k e it an füh render S telle i«1 
d o rtigen  W arengroßhandel.


